












Ntieben Sieulenin dem Wauiſe der himmlichen Weißheit
durch die Worte 1. Joh V. 2o.

Wir wiſſen aber daß der gohn VOttes kommen iſt u. ſ. w.
allen Glaubigen zur endlichen ſicheren Zuflucht angewieſen

cr und von dem —5l

GochSdlen Beſten und Mochgelahrten

gochutſtl. Wachſen-Naumbiltz.
hochbeſialltgewennen Rathe und beh der Erblandes

Carrelley Lehnund GerichtsSeceretario, nd
beharrlich ergrienen/nahh deſſen vormahls erdffneteln Verlangen aber

als Er am9. Septembris ryn. durch einen zwar ſchuellen jedoch ſeeligen Tod

von dieſer Welt geſchieden war/
heh dem Jhme in der Cloſter Kirchen zu Zeitz auf Moch Feſfl.

Gnabigſte Verſtattung ain iz. iolches Monats angeſteltten

lezten Shren-Slienſte
in voldkreichet· Chtiſlicher Jerſamnilungn

durch cineJ

ſnuch dem von GOC verliehenen: Vermogen
gthalteneVBbodarchknis Meredigt I

 mit behorigen Beoſchrifften ſolcher Worte
ein wenig vorgeſtellet

e v
IIIM. Fohann Ceinriqh dj ermannen Furftt Sughſ.

O erHofPrediger nd KirchenRNathe daſelbſt.

ZEZZ druckt es Melchior Hucho F. S. Hof und StifftsBuchdr.
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Des Wohlſeeligen Herren Raths und Secretarii

Rbrotzſchens
gantzem vornehmen Hauſe

als zuforderſt
Der GHochbetrubten rau Witwen

Mrauen orotheen Natharinen
gebohrner Nudwigin

Godann auch ſammtlichen herren Gohnen

gerren Bhriſtian Dudwigen/
HoghFurſtl. Sachſ. wohlbeſtalltem Erblandes Lehen

und GerichtsSecretario, auch Procurarur- Verwalthern

Ferren M.Fiohann
Theslogiæ Candidato,

undFerren Weinrich Gottloben/
iezo in Leipzig Jurium  Studioſo,

auch noch lebender reſpective rau und Jungfrau Tochter:

Jrauen SDorotheen Suiſabethen
verehlichter Kuutterin

und
Fungfrau Sohannen Shriſtianen

Gowohl auch Herren Eydmannern als
Gerren Eſaiæ Gickmannen der Zeit wohlbeſtalltem

Rathsyndico zu Naumburg und
Werren Gohann Kuttern Jur. Utr. Licentiato

und wohlbeſtalltem Stadt-Richtern allhier

Ubergiebet auf Begehren was über den reichen Denckund Leichen
Spruch des Wohlſeel. Herren Rathes durch Gottliche Gnade ange
mercket und in gebuhrender Einfalt vorgeſtellet worden wunzſchend
auch die ſiebenrattigen Gaben des GEJSTEs zum Beyſtande in iezi
gem LeidWeſen und allem Anliegen

Jhrer allerſeits zu Gebeth und ſchuldigen Dienſten ergebenſter

M. Johann Heinrich Hermann.
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Witr. Amen.
Ie NIJn Vyriſto diuserwehlte theils Leidtra

gende thtils mitleidende Zuhorer;
DoS wird der heilige Mann Eſra in dem

2 Bibliſchen Buchlein das von ihm den
F Naten hat am VIl-Cap. v. 6. mit ei
S nem gantz herrlichen Ruhme geehret

hberauf gezogert von Babel gen Je

æ wenn er genennet wird ein geſchickter
m. Gehrifftgelehrter im Geſetz Moſe
ma und wird v..bis 8. gemeldet daß er

ruſalem das geiſtliche und weltliche Reaiment des
Volckes Jſraels nach deſſelben  Gefangniß auf Ver
ſtattung des Konigs Arthanaſtha wieder anzurichten
welches wie es geſchehen und endlich wohl von ſtatten
gangen weitlaufftiger daſelbſt und in folgenden Capi

teln erzehlet wird.
Nun iſt ſo viel den im GrundTeyt befindlichen

Namen drnd (Scriba ein Schreiber) betrifft das zwar
offenbahr daß er nicht bedeutet einen der nur bloß ab
ſchreiben kan./ was ihm andere vorgeſchrieben haben;
Denn es wird das Wort nauch ſonſten offt von denen
gebrauchet die ein gut conceprt oder rechtſchaffenen Auf
ſatz machen konnen und ſiehet man aus des Eſra Hi
ſtorie ſelbſten wohl was er vor ein grundlichgelehrter
und geſchickter inſonderheit anch fur ein expediter oder
hurtiger Mann mit ſeiner Feder geweſen ſey und der
HCJeJGE. GEJST nennet ihn eben alſo wie ſich
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4. Phnriſtliche EzedachtnißPredigt.

2

ini Geſetz Koſe das der BGrry der Goc
Fſrael gegeben habe 7. io kan man kurtz ſagen es heiſ
ſe ſo vſel ais tin Rechts Gelehrter /.und folglith ein
grundicher Urtheils-Verfnſſer, der aber auch weil er
von GOttes Rechten benennet iſt zugleich ein Theolo-
gn eder GDites Lehter heiſſrn lah:  dahero eh bthe.
rus nach ſeiner feinen Arth auf den lirſprung zielend nach
drucklich dinrch das Wort Schrifftaelehrcer ausſpricht.
kas ſonſt tliche alte Kirchen  hehrer und viel. Pa
pilten nus dem unſichern obwohl vonihnnrnuch benahm
ten 4Buch Eſpa AV. Cap. vorgeben als ober nem:
lich die gantzt. Heilige Schrifft alo welcher exempla.
rien alle in der erſten Zerſtorung Jeruſalems mit ver
vrannt worden mach Gottlichem Eingeben wieder aus
ſeinem Vertzen ausgeſchuttet und andern in die Feder
dickiret habe 3 das wouen wir (lindem aus der unzweiru

fellchen Heiligen Schyrifft als Dan IX. 2. Matth. V, 18
u.ſ.mn.Sonnenklar eyſcheinet es habe Gottliche Pro-
vicenz das liebe Bibeh Buch niemahl gar austilgen
laſſen und ſen es auch zu nahel in der Gefangniß noch
het handen aetweſen)keines weges als zu ſeinem Lobe hin
zulthun auch nicht das was etliche aite und ſonderlich
der tollkuhne Seribent unſtrer Zeit Richardus Simon
behaupten wollen nemlich daß er und alle ſtine Nach
ſolger Macht gehabt in dem Bibliſchtij Texte Aenderung
au machen dazu und davon zuthun (1.) denn wir
horen im Buch Moſt am IV. 2 und:XlI. z item in
der Offenb. Joh. am ezten v. z. io. ie ernſtlich allen
und jeden verbothen ſey etwas dazu oder davon zuthun;
doß alſo der liebe· Mann  vitlmehr. eben in dieſein Na
men zugleich das Zeugnus hat daß er aeichauet al
lein auß SETEG Gebethe und alio nicht zrrA

ſchanden worden nach Davids Verſicheruna t

Ccxl.nd dC) In Hiſtor. Critica V. T. inprimis lib. cap. 2. p. m. 14. ſqq.



Chriſtliche Gedachnus-predigt.
CXIX.Pſalm v. 6. immaſſen er ſolche Gebothe auch
wo ſie im Werck und Beobachtung ſelbſt in Verfall ge
rathen waren mit groſſem Eyfer auch nicht ohne
glucklichen Fortgang wiederum in den Schwang zu
bringen bemuhet und alſo vor das arme verdorbene
Volck ein rechter vir ſui nomiĩnis: das iſt nach ſeinem Be
ſchneidungs-Namen Eſra ein Hulffwilliger und dazu
(wegen Ubung im Geſetz GOttes bequemer und ge
ſegneter Mann war.Siehe da mein lieber Chriſt wie fein es lautet

daß ihm der Heilige Geiſt ſelbſt diß ſchone Zeugnus
giebet! Und hindert daran nichts wenn es gleich durch
Eſram ſelbſt aufgeſchrieben worden. Hat doch Mo
ſes auch an etlichen Orthen ſeiner Bucher ſein ſelbſt im
beſten gedencken muſſen; als auch David im LxXVIII.
Pſalm v.72. alſo Heſcekiel Daniel und andere die ge
redt und geſchrieben haben getrieben durch den Heiligen
Geiſt: Solten ſie denn demſelben in ſolchem Triebe wie
derſtehen war es doch nicht ihr eigen ſondern GOt
tes Wort und kam er der Eſra deſto beſſer und offen
barer der geangſteten Kirche GOltes zu ſtatten weil
er nicht etwa nach vieler anderer boſem Exempelzu Ba
bel blieb darum daß er ſich etwa daſelbſt fein eingerich
tet und nun ein gutes auskommen hatte ſondern
zur Ehre GOttes und Ausbreitung ſeines Wortes in
das arme Jeruſalem ſich begab da er auch volligen
Beyhſtand und Seegen von GOTT genoß. Siehe
alſo wird geſegnet der Mann der den HErren furch
tet:! Eines ſolchen Gerechten  wird nimmermehr ver
geſſen! wie wir denn anienes alte Exempel und andere
ſeines gleichen billich noch immer gedencken und welche
in dieſer boren lezten Zeit ferner darzu kominen eben dar
um deſto fieißiger bemercken wein ſie leider gar ſelzam

worden ſind. ?i
4Jetzo haben wir wiewohl betrübt und mitlei

dend Gelegenheit auf einen ſolchen Mann bey ſeiner

hurtigen und doch wohlbereitangeſtellten Abreiſe aus
dem ſuündlichen Babel dieſer Welt zu dem himmliſchen

Jeruſalem unſere GemuthsAugen zu richten nemlich
auf den nach aller Gebuhr titulirten und geehrten Hoch

Be Zurſtl.
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6 Cchriftliche GedachtnusPredigt.
Furſtl. Sachſ. bshero wohlbeſtaliten und wohlverdien
ten Herren Rath und Secretarium Grotzſchen deſſen
Gnadigſter Herrſchafft gefallige auch vielen einheimi
ſchen und frembden nutzbare Dienſte ihm langſt das
Lob gebracht haben/ daß er ein recht geſchickter Mann
geweſen abſonderlich in ſo viel tauſend wohl und lega-
liſch nach dem Geſetz des HErren und ſeiner Stadt
halter abgefaßttn concepten an gnadigſten Befehligen
Ausſchreiben Keceſſen und anderen wichtigen Dingen
zumahl er wie vorhin eiue geraumte Zeit ſeine grundli
chen ſtudia, alſo noch viel langer die expeditiones ſelbſt
fortgeſetzet hatte daß man ihn wohl ein lebendiges in
ventarium in nothigen obſervantzien einen hurtigen
und doch accuraten corncipienten und einen wahren
Eſra oder Beyſtand manches Hulff-bedurfigen Men
ſchen nennen konnte. Er reiſete. aber dieſer Tagen gar
hurtig der Serlen nach aus der Welt ob er gleich darin
innen auch Gottlichen: Sregen .au genieſſen hatte weil
er verſtunde gleich andern in Bottlichem Worte ge
ubten es bleibe dieſelbe doch ein Babel oder confuſion,
ein ſolch vetrwirrtes Weſen daß man nicht Uhrſach habe
ſich zu ſehnen darinnen zubleiben; darum redete er auch
dieſe Zeit her immer davon er wurde und wolte nach
dem er bisher ſeine Dienſte hier vor Kirche und Poli
teyh moglichſter maſen verrichtet bald aufbrechen in das
Jeruſalem das drobenund unſer aller geucter iſt.
Galat. lVw.æ6. Sowar das auch keine ledige Ein
büldung oder Hoffnung; denn er wußte an wen er
glaubete utid war gewiß  daß thm ſeine Beylage
an jenem hohen und ſichern auch frolichen und herrli
chem Orthe bewahret wurde (2. Timoth. l.v.re2.) der
Seelen nachiauch gleich nach dem glaubiaen Abſchiede
ſie zu genieſſen.! So ſehr nun der ſo gar ſchnelle Tod die
vornehmen Seinigen wie auch uns und andere betru
bet und geſchrecket hatz ſo krafftig ſollen und konnen
uns hingegen(daer davorgeſorget hat zubezeugen wie
und warum es doch ein ſeliger Tod geweſen) die uns
hierzu von ihme einpfohlenen Worte hinwiederum auf
richten; und damit es durch Gottlichen Seegen gar reich
lich geſchehen moge ſo wollen wir nilt einander (GoTT

darum bitten durch einglaubiges Vater Unſer u.



Khriſtliche Geduchtnus Predigt. 7
Hitrauf wolle E. C.L. mit gebuhrender Andacht ver

leſen horen diejenigen Worte welche der wohl
ſeelige Herr Rath erwehlet hat daß ſie bey ſei
nem letzten EhrenDienſte in Chriſtl. Verſamm

lung betrachtet werden ſollen; Sie ſind befind

lche de Vg itlder Eſſtls]himn m. ape J. pit Lo annisv. 2o. und lauten aus unſerer Teutſchen Uberſez

zung wie folget:
5bir wiſſen aber daß der Gohn

Wottes kommen iſt und hat uns ei
nen Sinn gegeben daß wir erkennen
den Wahrhafftigen und ſind in dem

Wahrhafftigen in ſeinem Sohne
JESI Caiſto. Dieſer iſt der
wahrhafftige B  und das kwi
ge Geben:ν νν“ An t

 ν νννννννν. nl du.—e

TII
J

aæt tien  α.ud9 J
Je ſelbſtanßlge byttliche Weisheit iſt

gemenntt/ wgnn in. denen Sor. Sa
aöni.ao. uzſäaet wird: Die Weisheit

«ihn Haus und hieb neben
euten;/ uno wie es?nach einanderS

öemeldet. werden ſo intz vnenſchen

uerner lautet: da denn groſſeglVercke

Iazu guth konimen  und zwar in, deme no ietzt aenaget
iſt aus dem a. Verg (a.) eines beſouderen Hauns Er

bEEhe wirbauung dazu ſe ſ Seulin achauen abe.
weiter gehen ejene. a cin icdes Nertz derer liehen
Zuhorer/ es whur ſich gefallen laſſen daß wir ſo. bald
vie tdens Arſh. Veues Teſtamentes iort gehraüchenvo

und dieſe Meighert nit ihrem zigenen ddumen nennen

B  nemlich

T
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s Ccriſtliche GedachtnusPredigt.
nemlich den Sohn GOttes und unſern Heiland JE
SUM der ſich auch im vorigen 8. Capitel v. zo. dieſer
weiſen Spruche ſelbſt gemeldet hat als den Wercko
der Baugeiſter in Verfertigung eines andern Hau
ſes nemlich der gantzen Welt; wie denn Joh. J. und
ſonſt die Erſchaffung aller Dinge ihm zugeſchrieben
wird. Hier nun meldet er dieſes nicht weiter an ſich
ſelbſt ſondern domum in domo, ein beſonderes Haus
mitten im WeltHauſe welches da ſichs auch ſo weit
erſtrecket als die gantze Welt gar wohl zu nennen iſt
regnum in regno, ein gantzes Reich nemlich der Gna
den indem Reiche der Natur; wie davon auch Da
vid im XCIII. Pſ.v.n. und ſonſt mehrmahl ſchone ſin
aet. Mit einem Wort: Es iſt die liebe Kirche JE
Süul die auf gutProphetiſch von Salomo beſchrie
ben wird als allbereit fertig weilne doch gewiß erbauet
werden mußte und nun von Paulo genennet wird
das taus Johttes und die Gemeine des leben
digen GGttes ein Pfetler und SrundVeſte der
Wahrheit/i. Timoth. IIl.nß. Man kans auch nennen
eine hohe Gchule der Weisheit; Ja wohl hoch und
herrlich weil darinnen Sachen gelehret werden wel
che SELD verordnet hat vor der Welt zu unſe
rer Herrlichkeit und welche keiner von den ober
ſten dieſer Welt erkannt hat nach 1. Corinth. lII. 7. g.
Denn es war die alte ParadisSchule gleichſam einge
fallen weil der Satun als der Holliſche Kolus, Wind
und Wetterinaener (wie etwa bort auf das Haus des
erſtgebohrnen Sohnes Hiobs nach dieſes CreutzBu
che J.xg. u.f.)gantz ungeſtům darauf geſturmet hatte; ich
meyhne das: Die Erkanntnus GOltes ſozur Seelig
keit gehret war denen Menſchen nun weder angeboh
ren noch durch naturliche Mittel wieder zu erlangen
weil ihr Verſtand verfinſtert iſt und ſind ent
rremdet von dem Eeben das aus BOe iſt
durch die Unwiſſenheit ſo in ihnen iſt durch die
Blindheit ihres Hertzens laut Epheſ. IV. i8. Da
hat ſich aber der allweiſe  ja allein weiſe SGT
(1. Tim. J.r7. Junſer erbarinet und eine neue Schule
ein Haus voll Licht und Weißheit burch ſeinen Sohn

erbauen



Chriſtlice Gedachtnißpredigt. 9
erbauen laſſen nemlich die Kirche darinnen io herrli
che Dinge geprediget werden wie der HEJEJGE
GEJS darauff vertroſtet im LXXXVII. Pſalm v.j.
und ſonſt offt im Alten Teſtament in Neuen aber gleich
wie den wirklich erfolgten Buu alſo auch das darein
geſchenkte wunderbare Licht und  Weisheit ausfuhrlich

und lieblich beſchrieben hat. n b,
Was meinet aber E.L. wohl daß inſonderheit

die hier beniemten 7. Seulen ſetzen ſo die himmliſche
Weisheit gehauen und zu dieſem Bau bereitet hat?
Jch meines Theils laß imir die geſiebende Zahl die Sa
che nicht dunkel vder ſehwehr machen; 2) Sie iſt wie
ganz bekannt in detiSchrifft gedrauchlich in der Mei
nung wo man anzeigen wil vine Sache die vollkom
men und zulanglich iſt gn ihrein Zwecle.Ez.? Die Sa
che ſelbſt iſt auch nicht unbekannt indeme ja beh herr
lichen Gebauden in der Welt kaum etwas gemeiner iſt
als Seulen theils dir Daſt zur unterſtuüzzen theils eine
feine Zierde ein Denekmahr vder eine Erinnerung zu
geben; wie denn aurh Salomo  bey ſeinein Tempel
ihrer nicht vergaß iundiwieider Text r. Kon. VII. 2i.
anzeiget deren mehrort eſtzzet nar wiewohl zwo da
von vor andern hertlich von Seſtalt und  Deutung wa

ren nemlich die zur. rechten mit: Namen Jachin (4.)
als ein Bild des Geſezzes das grundlich den Willen
GOLEs lehret und die zur linken (5.): Boas ge
nennet zund den Namen von: Krafft und Starke ha

bend alsein Bild des un welches rigendlich dieKrafft Boc e EGiſt Zu muchen alle die
duran glauben  Römitl:e:n teiem  Gyangilio gieng
auch an ſeiner Würdr nirhts dadürch ab ban das Bild
im hineingchen zur lirkenſtund denn im hirausgehen

tien et ti  eeiet. war
blit nempe üitt auas anoqu n in cdmitini agno-—4

perſt cuiov. ad k.ſ.

telle.tuoqientael dien ſeculi: iĩn ſeptimanas diſtribuuntur.
da KA præparatiane dign videtur, qua ð firmitatem· importat,

Ve

otn it Sapientia; pf. xIxtg.
uti nemne ie certos reddit dilcipulos. ſubs guæ ſit ven

t) opponitur hoc ſuperbiæ Legistarum, e. Rom. VIII.



io Ctchriſtliche GeduchtnißPredigt.
war ſie doch zur rechten und gab das beydes eine ſcho
ne Erinuerung daß freilich das Geſez erſtlich den Vor
gang gehabt aber weil nachmahls wegen unſeres Fal
les ſeine Krafft nicht zulanglich bliehen ſo ſtehe nun im
Ausgange derer Menſchen aus der Zeit in die Ewigkeit
allerdinges das Evangelium zur rechten und habe we
gen ſeiner guten Dienſte bey der Kirchen den Vorzug

(beſiehe Galat. II.Wie aber in dieſer Vorſtellung derer Seulen alles

hier symboliſch und wig ein Gleichnus gebrauchet wird:
ſo kan man auch in der, Sache ſelbſt nemlich in der
Khriſtlichen Kirchen und Lehre derer Seulen wohl 7
und muehrere finden wenn man nemlich die Grund Ar
tienl des Glaubens ſamint denen guten vnoralien einze
len hervor ſuchet die freilich alle von der unendlichen
Gottlichen Weisheit inſertz JEGStl herkoinmen ſinte
mahl Er das Geſez arſtlthigegeber auch nach deſſen
Verdrehung.iniederumnnahrhaffig zu halten geleh
ret Jeſ. l. Al. 3. das vollige Evangelium aber erſt
aua des VNTERG Gchos hervor gebracht hat
Joh. Ais, XV. Und da iſt die techte prduemne, und Ge
wißheit ſo gar daß das Herze auch gewiſſer darauf
ruhen kan als auf dem Angenſchein jn dieſem Lehen wenn

man auch gleich des Hrilandes Verklarung ſelbſt geſe
hen hatte auf dem heiligen Berge awie Petrus mit groſ
ſem Ernſt und aus hochwiehtigen Olbſicht bezernget 2. Ee
piſt. Lagad ter conparativumunſe. iagn ooe ſind
wir denn woorerbauetaruuf den ſchruntlichen Srund
dern Aponel und Prophaten /dn Je ſus Eheiſtus

4

der creßliein ſt aun welchem der gantze Bau in
einander aeftget wachſet zu einem hatligen Dempel
in dem KoOrnn aref welchen nauch wir  mit erbau
et werden zu einer ehnuſung Sohttes im Geiſt
wie das Paulus ausfuhrlich darſtellet Epheſ. Il.æ2.

Es find nemlich die Lehren uhſers JESiul der
himinliſchen Weisheit/ icht bloft Denckmahle derer
Wohlthaten GOttes aondern auch krafftige Grunde
und Verſicherungen derielben darauf alſo das gantz

eiſt ch Gg lnenatue oder chule der Weishete auf ledendige Weiſe zuſammen geflget und erbauet iſt

ia J. Petri



Chriſtüche Gedachtnuspredigt. n
1. Petri li.z. dieweildas Lorct an ſich ſo lebendig und
krafftig iſt Ebr. IV. i2. daß man mit denen alten Die
nern GOltes darauf leben und ſterben kan.

So geſchiehet es ja nicht vergeblich daß ſolcher
Pfeiler oder Lehren eine genungſame Anzahl geſetzet iſt
fintemahlein iedes Haus auf allen Seiten muß wohl
gegrundet ſeyn und feſte ſtehen; denn wenn auch gleich
auf einer Seiten alles wohl befeſtiget ware ſo wurde doch
bald alles einfallen wenn es auf der andern Seite an
ſolchen Mitteln der Befeſtigung fehlete. Und ſo muß
es auch ſeyn und iſt (GOtt lob!) wircklich alſo bey
dem Hauſe GOttes da man Verſicherung genung ubet
alle Lehrpuncten findet wenn mau ſie nur gehoriger
maſen annehmen will.Dahin gielet auch gedachten Orts dasjenige was

cb) dißmahl noch inſonders zu deobachten ift nemlich die

HausoGrdnung da es heiſſet: Gib dem Weiſen ſo
wird er noch weiſer werden lehre dew Serechten ſo
wird er in der Eehre zunehanen. Man muß ſich
neinlich auf Seiten derer Lehrenden und Lernenden vor
dem gemeinen Laſzer hüten Auſ man nicht bky der er
ſten oder andern· Sruule. ſtehentbleibe Ande ſich einbule
de man ſen ſchon in der hrimlichen: Weishrit: vetch gen
nung und habe aur ſatt und durffee nichts miehr
wie jener Biſchoff zu Laodictea welchem doch unſer
himmliſcher Lehrer ſchreiben laſſet: du weiſſeſt ntcht
daß du biſt elend und jummerlich arm blind und
blos inder Offenbu Johrllkug. enn ebtn ſolche igno.
ranten meim ſiengedoncken. unn norgeben fie hutten aus
gelernet/ verrathen ſich Aaſpftelnicht cinmahl wiſſen
was ſiernoch allisnor  ſich amdtzut lernen. haben;. Muß

doch den KBein norh:weuleriunterwieſen ja  aueh
der Gerechtr; der das Wiſſenſchon ind Worck grrichtet
hat) noch gelehret werden daß er tn der Oehrecu
neme wie in;angtfunrten: Worten befohleniſt. Drra

Heilanð hetenget: anuh Matthi delil.  daß es ſeineinn
heiligin nnthe undiebrllenn nch: wircklichralſo in jen
uer Kinchengehaltunriherdr! nemlich wir da habe  in
viel es:anch ſonur von ſtiner. Erkenntnus). dem werdr
gegeben /du ow dirn ghrille  hute wer uller nrehro

K. 2 habe

Je

—t
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12 Cthriſtliche Gedachtnus Predigt.
habe (nemlich von ſolchem geiſtlichen Schaz und Ga
ben indem er die erſte Gnade ausgeſchlagen) von dem
werde auch genommen das er habe verſtehe ſeiner
Einbildung nach oder auch daß ihm die naturlichen
obgleich ſonſt guten Gaben entzogen werden maſen
ein ſolcher in Blindheit dahin gegeben wird daß er
auch wohl den vormahlsgehabten guten Verſtand
verleuret; die geiſtlichen Gaben aber als ein Heiltg
thum werden ſolchen Hunden in ſolchem Zuſtande
nicht gegeben noch ſoleve Perlen fur dergleichen
Gaue geworffen nach Matth. VII.s. Hier iſt ſonſt
kein Mangel es ſind Seulen genung den Glauben zu
ſtuzzen; was darauf ſiehet iſt je gewißlich wahr und
ein theures werthes Wort 1. Tim. Jas. 2. Tim. II. u.
und werden es gar gerne alle diejenigen bekennen welche
auch in denen Schulen der naturlichen Weisheit und
Klugheit wohl zugenommen haben/ nunmehro aber ei
hen Anfang genieſſen at ſehinereken die himmliſchen
evaben und cheilhafftig  worden nnd des LiEJEZ vin. —a

SEN SESGEGs /und geſchmacker haben das

yvyrren Grav unv ver Wottiichen Erkeuchtung hatte
gelangen konnen; Denn darunn daß die Keyden nirho

J haben



Ahriſtſfiche hrlhchtnud  irdigt. 13
haben daß ſie Schrt. erkenneren habrrſte Gehrt
vingegeben in thret hertzen Beluſternð vorkehrcen
Ginm öm. keanub Ehriſten/dib Alle Mittel Anj
uehmtun G OTT: gurerkennem: ſchlageniaueh das Buch
der Natur nicht aus darinnetizü ſluclteen und weil dazu
gehoren alle Zacultaten! ſu neben der Theologiſchet
offentlich prolitiret uund andern mitgetheilet· werden/ ſo
nimnitdirhilolophus zuforderft in aciner Philoſonhia
prima gerne mit /uhas in der; GOttes ehte ihin :hür
nen launder Modiaus gebralicht die anatoömiam und die
Beirachtung wunderväretnn ner billlcheben dazn und
der Juritzcönſultunn davrlden ernnee dertvn Geietze ſu

ν

chet kocnnin offt gieianam: inunermertitlin das zottncheea

Geſetz ia auch nochwulierin die gelanunitergezonliche  Leh
to; allſinr haß ichdetunnur von deitinegren ſage vbgleich
feine Wuſſtuſchafft tunsdrucktich und deſonbres ruden·
iia d.icelen:gelughett und zwaüins und uaeh detien Rech
ten heiſſetzſotreibet ihndoch tuekothrdisurchöslt unð

JatBalch ſauſ  GSchit zud  el JEſa
gebauer

cu.ſorge

genelig
mit J
in demſ
dadu

finden
cadnrz

aller
als v

ter Schrmtaelenrter in Geſez des HERREN und—4

ſtand in allen Geſtehten und Scnnu J
e. ngeee

 Ôν
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14 Cchriſtliche Gedachtnusnpredigt.
de ſeine Bibtel und wußte ſie zugebrauchen (beſage des
zuvor angeführten IX. Cap, v. 2.) Er hat auch ſelbſt
iin von GOTT empfangenes Theil der Weiſſagung
hinzu gethan welcheb zwar nicht allzugroß aber am
Verſtande ſo reich iſt daß wir auch in dieſen lezten Zei
ten noch vieles uns nothiges und nuzliches daraus ne
men konnen und ſollen beſage deſſen XII. Cap. v. 4.
So muß es nemlich ſeyn: Naturliche Wiſſenſchafft und
Klugheit iſt gedachter maſen wohl werth daß ſie gelo
bet und gebrauchet werde und daau gehoret allerdin
ges die grundliche Erkenntnus derth weltlichen Rechte:
aber ein ſolcher RechtsGelehrter findets ſeibſt in ſei
nem Gewiſſen daß er auch mune von Gc geJa

lehret werden Jeſ. LIV. 13. welches zwar allen Kirch
Kindern Zions durch das ordentliche. Mittel huil ger
Schrifft wiederfahret aber doch immer rinein reichli
cher ais dem andern: amnd wird auch der welcher in
denen Rechten ſchr wahl; gegrundet und beſchlagen iſt
doch aerne erkennen das Gottliche Wort gehe viel wei

terals ihn menſchliche Bucher hatten bringen konnen
ja man muſſe deſſentwegen wohl 7. und mehr Seulen
pasſiren das iſt immer darinnen volliger werden
L Theſſal. IV.n. 2 in unWohnſeeelige herr Ruth Srotzſch erkannteeh—

Tn n et in  dem velleſenen2

birT s wiel wichtige vunſu daß auch ein Chriſt
J und daß er erſtJTplte aleichnicher Jurite urſtbatinnen d lezlichder Tod h minenvolle Gnuge ehlan üvlri ſolcun ſei

nenm Exenwer Thiils und beſehen
dießmahl i ſter Kurtze.J DDD —“e—

e
1112worauf nem fer Heffnung im Leben

und Tod beruhtn tan. ncertet. Eure
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 ê νê Êν ê νν νzezt und forthan je mehr und mebr den SEJ erbeſi.
der Wetoheit und der banrung gzit dein ſelbft v. is.i5.
Erkenntnus iundeer Auaen unſeres Vere
ſtandnůßes /daſt ir nen migen welche da
ſey die Hhoffnung tnt  rruffes und goelcher
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is Cchriſtuhezehuchtnus  predigt.
den. (G.) Es kam aber das uberaus: blind neraus daß
die arrnen Leuihe die Pforde recht  hinder dben Wagen
fpanneten? inðbemiſie vorgaben es hatie Johannes ſol
che Woisheit  aus laröuedem  heidutſrhen Philoſopho
geleruet der doch nach auderer Helden Bekenntnus in
ſolehen Gottuichen: Dingeu nichts getiſſes lehuen kunn
re und vielmehr das enigt ſo or gleichſam  zuterlich
und ungewin davomlehutte aus donen Buchern Hril.
Schrifft enlüehuet hatto..: Johanues aber wußtefie bef
ſeriund mit groffer Ezrwinnelt zugebbauchen und nach
dennn or auf gene  Borbeeitunn dutchedie Schriſft auch
dio unmittemnue Erlonchtung und: gettung des NEJ
eJGeN GeZSTESrrlanget hatte theilete er mitb

vor ſelbige unt alle ſoizende Zetccen wus in  derr Tiefe
der WOTTO ihin minatzeigei oorden!/ ſer weit

1uen u ſei eit othes neinlitthh z ulemig nider. e igen Ewigt n ig
und nlzich nenacag Dienſte in
Schüle der nur elche iecht groſſenncgrithesgenugkann nuch aus unſermccaic rr weerentz Worte— und doch ſo reicher

/daßes nicht fo nuzlich ſeyn wurde wenn
man denſelbeir in tinen eitict zujannmen ziehen wol
te: cmennes doch endlich auch nichtn ſchwehr ware)J—

ated iwena dbelarrne: Gchazegleichſam atinzelen  nergeArt

ener: art.e
ctieſ

inig rienrr· wtzeichtit zufin

Tiren e
2—

S n; n SI. Seule? Jſt es nicht der Grund alles: Sro
ſtes und Glaubens: Ber GBin c  GiſtEXO—

nnen ſ ß Tadt.2—
heit alles Heüch en et une

l

Tx einſr 7—
JJ

iü

14 lu

vlgſe eett
ate  tνt ett tijn fartk rttitgeʒ viu taneihent füntor. neurenentcrerettritgsottb

Jque Anteceſſori neoldi Joh. III. habitam p. 14.



Khriſtliche GedachtnusPredigt. 17
ganz unbekannt ſey. Es kommt auch daß unglaubi
ge Juden und Turcken dieſes Geheimnus ſo greßlich
laſtern nirgend anders her als daß ſie ſich zuwi
der der Vernunfft ſelber Gottliche Dinge auf eine cor
perliche und menſchliche Weiſe einbilden und darum
von GOCde ſelbſt ſolche ungereimte Dinge vorge
ben daß man ſich ichamen müßte wenn mans auch

ohne Mutter glauben wollen ausgenommen daß der
nur nach-erzehlen wollte. (7.) Daher ſie keinen Sohn

Alcoran an einem Orthe ſich blos giebet wie Maho
met auch uber dieſem puncte in  ſeinem Gewiſſen muſſe
uberzeuget geweſen ſehn. (8.) Die ganze Heilk Schrifft
aber mit ihrer innerlichen Krafft verſichert uns deſſen
ſo gewiß daß dieſes eben die erſte Seule des Khriſten
thums geben und bezeichnen muß weil der gar nicht
vor einen Chriſten zu halten iſt der JESUM nicht
vor GOTCES SOHN erkennet. Was ſollte uns
denn ein bloſer Menſch zur Seeligkeit helffen Er wa—
te doch nicht mehr als wir ſelber ſind. Daß aber hier
durch nicht viel Gotter gelehret und geglaubet werden
iſt ſchon denen Kinbern oekannt weil unſer Heyland
ſolches deutlich bey unſerm Johanne un RiCap. ieines
Evangelii v. zo. bezenget ſageud: ebarnd der VN
CEd ſind eina und hat. ehen dienr tiefgegrundetrt
Theologus 1. Ep.V.7. gleicher Maſen GOTL den
HEJeJGEN. GEJSd in dieſes eine Weeſen mit

Der HauptZweck aber dieſer erſten auf ſicherm5

Pfeiler und Grundweſte der Wahrheit ſtehenden Lehre

iſt dieſes/ daß wir rkennen der SOHN GOTTES
ſeh aus unermegßlicher xiebe hervorgegannen aus ſei
nem verbarnenen Eichte dnzu wir. micht konmen
konnten (a. Cim. VI.r) und ſeh kommtn zu uns bn
die üelt (a. Tim. Laz) als welche Meynung ſchon du
mit an Tag gelegedwird weil ein Menſch von dieſem
ankommen ſchreibet. Lieber wer verſtehet es anders/

.E  wenn9 Quis omnino khorreſceret quæ vel in paradiſo vetere

EUM feciſſe erga protoplaſtos, vel in eo. auem fineunt
uburum noeiter battutunn ibulanicat in Jalmuũeie Al-

Eorairo?
(8.) vid. Fechtii eruditiſſima Diſſert. ad Pſalmn. II. v.5.

m

e



18 Cchriſtliche GedachtnusPredigt.
wenn eines von denen in dein Haus gehorigen zu dir
laufft und ſagt: Der oder der iſt kommen als daß er
eben in dein Haus und zu deinen Leuthen kommen ſehy?
Wie aher das geſchehen ſey iſt hier zwar nicht ſo vollig
als anderswo in der Schrifft ausgedrucket weil Jo
hannes es ſonſt deutlich genung geſaget hat und hier
nur ſummariſch wiederholen wil; wie man auch ande

re Sachen kurz an Pfeiler zu ſchreiben pfleget: Man
merket aber des Satans argen Neid und Bobheit
wenn er die noch iezo blinden Heyden in Aſia uberre
det (9O) es ſeye dieſes kommen in denen alten Zeiten gar
offt geſchehen und zwar unter der Geſtalt vieler auch
derer heßlichſten Thiere; welches dieſer Feind zu dem
Ende thut damit wir Menſchen nicht fein gewiß uns
etwas beſonders und alleine vor uns troſtliches daraus
nemen mogen da uns ſonſt die Schrifft lehret Er ſey
kommen in der Geſtalt des ſundlichen (und alſo des
menſchlichen) Fleiſches Rom. VIII. z. und zwar alſo
daß Er ailerdinges ſeinen Brudern gleich worden
doch ohne Gunde aber die leidige Sunde zuverurthei
len und zuvertilgeu und ihme dem Satan die ghacht
uber uns zu nemen Ebr. ll.4. N.. IV.

SGs iſt aber allerdinges daran ja daran erſchie
nen die Eiebe S T DGG aeagen uns daß Sote
ſeinen einaebohrnen GG Gs geſand hat in die
Welt. daß wir durch Jhn lebenſollen! und zur
Verſohnuna fur unſere Gunde (derer Gold ſonſt
ber Tod iſt Rm. VI. v.) wie unſer lieber Apoſtel
beweglich ausruffend unſtrm: Herzen ſolches tief einpra
gen wil.1. Ep. IV.g. wo. .Hat man denn ein einig Exem
pel in der Welt daß ein Herr ſeinen lieben eingebohr
nen Sohn flrrſeine Feinde hingegeben der Sohn auch
ſolches ubernommen und kommen ſeh und zwar durch
Schmach Marter Angſt und Tod ſie zuverſuhnen
und alſo. ihre wohlverdiente Straffe etine Zeitlang zu
tragen auf daß ſie ewig davon befreyet bleiben moch
ten. Darumi preiſet auch SOtt ſeine Eiebe gegen

-7 unsVide Otionem Dapperiim in parte illa öperum Geographi-

corumi, quæ Afia ĩnſeribitur, fusè adnioduùm hfee raferen-

tem.. J
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uns datz CHRGAUG flir uns geſtorben iſt da
wir noch (nicht bekehrete und Khn ſuchende ſondern
feindiich gegen Jhn geſinnete) Gunder waren Rom,
V.s.1o0. Das das iſt der Grund aller Hoffnung aufe
ſer welchem keiner ſoll noch kan geleget werden
1. Korinth. IIl.n. Man verſuche es nur wenn es zur
Anfechtung kommet zumahl in der lezten Noth ob
auch einige Sache das Herze verſichern kan daß man
aus dieſer Schule ſolie translociret oder verſezzet werr
den in jene hohe da gleich im erſten Augenblick der An
ſchau GOTTES vollkommene Erkenntnüs deſſelben
nach ſeiner unendlichen Guthe und Mucht:/ und folg
lich daraus ewige Sicherheit volle Vergnögung und
Gottliche Herrligkeit entſtehen ſoll. Was kan uns
doch bey dem ſchrecklichen Zeugnus uneres eigenen Ge
wiſſens wider uns die geringſte Zuverncht machen esn

werde GOTT ſo ubehaus reiche Gnade erzeigen wenn
nicht zum Grunde ſtehet daß der SOHN GOTTES
kommen iſt zu. uns daß wir zu Jhme in jene Herrlig
keit kommen mogen? O dat ſolche Rede geſchrieben
wurde wie an der erſten KirchenSeule alſo auch in

hünſer aller Gedachtnus! das mware ſchon ſo. viel als o
ſie im Herzen eingewachſen ware wie die Summa de
ſelben nemlich der NVame JESUS uberal in dem
Herzen lgnatii nach ſeinem MartyrerTode als das
alte Zeugnus von ihm lautet ſoll gefunden worden ſeyn.
Nicht muſſen dazu ſeyn leiblich ſichtbare Buchſtaben
es geve uns GOTT. nur ſejn ſtetes geiſtliches Anden
cken duvon und zwar am krafftiaſten wenn es am
notthigſten iſt; daß netglich der Gobn. ShTEG
kommien iſt in die Wele die Gunder ieelig zu ma
chen (welches auch die nochbeliebte Schrifft rauli iſſ
i. Tim. ſo iſt es unmuglich daß. es an Troſte fehlen
ſollte; ia der Prophet Zacharias ſtehet allezeit daben
und ruffet der ganzen Schule zu: Du Dochter Fion

freue dich und du Tochter Jeruſalem iauchze!
Giehe dein tgonig konime zu dir ein Gerechter
und ein velffer! Die andern Seulen wurden auch—nn

nicht in GOTTES LehrHauiſe gefunden wenn dieſe
hicht im Werdke ſelbſt voran ſtunde; Jch meine das:

Eiz2 GWaare

S
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2o Cthriſtüche GedachtnusPredigt.
Ware GOeTES EOMN nicht herab kommen zum
Wercke der: Erloſung ſo konnte auch das Werck der
Heiligung und Seeligmachung nicht Statt finden ſo
ware aller Glaube vergeblich ſowohl als wenn er gleich
gekommen und geſtorben aber nicht wieder auferſtan
den wate mach 1. Corinth. XV. ia. iJy. D laſſet uns
vfft zumahl ſorofft wir mit unſern Gedancken das
gverct unſeres: Heils durchgehen und bedencken wol
len/ von dieſem Pfeiler gleichiam aufs neue den Weg
antreten es wird dermaſen alles ubrige deutlicher wer
den! Dißmahl aber laſſet uns fortgehen und an dr
in I.: Seulſſt ſowohl ars in unſerin Hertzen beob
chtin: Wlr wiſſen daß Er kommen ut und alles
was an denen folgenden Seulen ſtehet kan gewiſſer
maſen ſobald auch mitgenomnmen werden; denn unſer
Johannes nimmt es zuſainmen und ſerzet es entgegen
brinjenigen hochſtgefahriüchen xvrrundt unſeres Leibes
und Seelen welrhen er in gleichvotherſtehenden Wor
ei bamit ungezeiget hat da er ſaaet: Sie ganze
gheelt liegt tin argen Ach GTT mocht und
muß man wohl gedencken wie wollen wir denn aus
kommen wenn es ſo um uns ſtehet? Es wird uns ſo
nath die boſe Welt auf einer Seiten mit Betrug und
Verfuhrung auf der andern aber mit Tyrannen und
Verfolgung gzuſezzen. Ar GOTTn die aane Welt
wirds thun wie reichtilch dringet neies dahin/ duß wir
nicht meht  ia dkeſes ichone Haus  der Weisheit geho
reir ſonderir hinus geſioſſen werden unter die Thoren/
wllehe ihr Lntbetſen mit ew geun Sthuden buſſen und
beſcüſgen nilifſfen. Denen alſo gennneten ſpricht nun
Johannes einen Troſt zu mit ſeinem Aber und was
dazu gehoret als wollt er ſagen: hr relenden wiſſet

iezo kauin von etwas anders um von eturer Ge
zureden; Wir wiſſen aber ia ulle ſonſt daß der
GN BorEs ftommen iſt; newlich in die

in unſer weitiſch oder imenſchlichr Natur auch gar
in eines jeden  Glaubigen Herz meiet ihr denn daß

M
ſölches vergeblreh geſ ehen ſeh ẽ oderſoll Er die Schan

ben Eraben/ dah done Krafft und Nunrzen ru denen
Seinigen kolnme? Jhr ſeyd ja von Ben und

babt



Khriſtliche Gedachtnus/ Predigt. ar
habt jene im Werck ſelbſt ſchon raberwunden denn
der in euch iſt iſt groſſer denn der in der Welt iſt;
wie eben dieſes lieben Mannes Worte lauten 1. Ep. V.
v. 4. darum meine Eteben will er mit Petro ſagen/
weil ihr ſolches zuvor wiſſet/ſo verwahret euch nur
daß ihr nicht durch Jrrthunn der vuchloſen Eeuthe
ſanit ihnen verfuhret werdet und entfallet aus
eurer eigenen Veſtung 2. Ep. III.y. Mit Gewalt nem
lich wirdinichts gegen eurh auszurichten ſeyn weil euer
JESus unendlich ſtarckündiin euch iſt ſo glld es nur
vorſichtig ſeyn däß nicht Jrrlhum und falſche Vorſtel
lung euſch bemeiſtere und alſsv ein Fall begegne aus einem

ſo veſten Hauſe das die Pforten der Vollen ſelbſt
nicht uberwaltig en konnen nach Matthl xVI. denn
freilich auch in der vortreffchſten Venung der nicht ſt
cher iſt der die Gauge nicht weiß und ſich nicht in acht
nimmet. So komimet denn das meiſte darauf an
daß ihr wiſſet was ihr wiſſet; multi ehim quod ſci-
unt neſeiunt, offt hat einer was ins Gedachtnus ge
faſſet und behalt es hoch nicht in feinem ſteten Anden
cken; Wir!aber denen:es· ein Einſt iſtklug und ſeelig
zu werden wir wiſſen duß verick DHN; GDTTES
kommen iſt und: was! ns Wabuirch autvege ·aebracht
worden; So muß ees denn ſein im Gedachtaüs blei
ben daß man auch gar nichts demſelben vorziehe. Ach
freilich Auserwahlte; ſtehetviel darauf! denn durch

Sin Eutntninti auerricte machen Jeſ.Llll und ſtehet darinn das ewige Eeben daß
wir den himmliſchen  TE und den Er ge
ſand hat EGugr Cgn ug ertennen
Joh. XVil.z. Was iſt was vor eine verfluchte Lehre
da man heut zu Tuge norglebt man konne auch ohne
Glauben und Erkenntus: des HERRN ſeelig werden
und dahero auch Heyden Juden und andere Unglauü
bige ſeelig preiſet. O wie:alber ware Johannes und
alle Apoſtel geweſen wenn ſienditſe Erkenntnus in die
Herzenzu bringen ſich ſo bemuhet und wegen des wi
drigen Herzens derer Feinde ſo viel Gefahr und Haß
auf ſich geladen hatten wenn doch ſolche Erkenntnüs
nicht eben nothig wate um zu wohnen in des HER

8 EN
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22 Cchriſtliche GedachtnusPredigt.
REN Hutten! Aber wir wiſſen an wen wir glau
ben wie Paulus ſich auch billich druber freudig ruhmet
2. Tim. 1. i. und iſt alſo. auch unſer Glaube nicht ſo
dumm wie man ihn im Pabſthum richt nur vertra
gen ſondern auch recommendiren wil daß man nem
lich ſchon auskomme wann man blos vor wahr halte
was die Romiſche Kirche glaube. Nein nein wiſſen
muſſen wir an wen wir glauben und zwar auf ſolche
Weiſe daß es werde eine gewiſſe huverſtcht (1o.)deß
das man hoffet und nicht zweifele an dem das
man doch nicht ſtehet ja daß man noch dazu das Ge
gentheil eintreiben und widerlegen kan laut Ebr, XI. 1.
denn es iſt dabey allezeit ein /ν. und neyx, oder
bundiges urtheilen und ſchlieſſen immer aus einem zum
andern daß die Widerſprecher noch iezt uberzeuget wer
den konnen ſowohl durch uns alt vormahls durch un
ſern Heiland und ſeine upoſtel weil die Krafft im Ver
ſtande derer Worte ſelbſt wie Nirarius redet enthalten
iſt (n.)/und es darauf nicht ankomunt wer ſie redet.

Enh nun die Seule erinnert uns nicht vergeblich
deſſen was wir doch als Chriſten ſchon wiſſen. O
daß manche es nicht durch Leichtſinnigteit wieder aus
ſchwizzeten wie Paulus von etlichen klaget 1. Cor. XV.

v. z4. daß ſte nichts von G wiſſen und geſten

het daß ers ihnen zur Echande ſage. Dagwider die
net aber ſicherlich daß man andalte mit leſen horen
innerlichem wiederholen Gebethe und Fleiſſe alles ge
lernete in die ache und UÜbung zuperſezzen denn ſo
bleibt das Wiſſen allezeit richtig. was mit einer hei
ligen GemuthsBewegung ins Hetze gehet bleibet de
ſto feſter weil ja quch dasjenige was uns ſonſt im Le
ben mit einer naturlichen Herzens-Bewegung aufſtoſ
ſet nicht leichtlich pfleget vergeſſen zuiwerden. Alleine

wir eilen forth zurIII. Seulen da wir finden werden woher ei
ne ſolche Erkenntnüs komme nemlich: Der GchtN

GoTeJe J(Go.) Quaàm apte verba Græca loci hujjs huc quadrent, praſer-E

tim vox arααν apud Interpuetes videas.
(ui.) Operosè id oſtendit B. Muſæus in Tract. nervofiſſimo de

Convetſione, Fidem nempe eſſe diſcurſivani, etiairr eumr

effectu.



Khriſtliche GedachnusPpredigt. 23
Scæ eõ ſelbſt hat uns dieſen Ginn gegeben
Die Worte bexiehen ſich zwar eigendlich auf die nach
folgenden daß wir erkennen den Wahrhafftigen;
es iſt aber eben ſo viel als wenn es hieſſe daß wir er
kennen den SOHN GOTTCEsS jzuſam̃t ſeinem VA
TER und HEJLJGEN GEJSTE. Denn es
iſt auch die Meinung vier daß alle Erkenntnus GOT
TES von der Ankunfft und Wirkung des SGOHNES
GOTeEs herruhre als welcher alles was Er von
ſeinem VATEZ gehoret uns kund gechan hat
wie es im Cvangelio unſers Johannis am XV. Cap.
v. iJ. aus des OERRN Munde ſelbſt lautet und von
ihm darum geſaget wird daß Er uns vornelle Er tra-
ctire uns nicht als Nnechte (denn die wiſſen nicht
was der herr thut) ſondern als Zreunde.

Da Er nun alles andere ſo uns nothig und niiz
üch iſt kund gethan hat wer wolte und konnte uns
denn anders ſeine Zukunfft vertneldet haben als Er ſelbſt
ob es gleich durch ſchlechter Menſchen Stimme und
Schrinten geſchehen iſt und noch geſchichet da die Pro
pheten Altes Teſtamentes es ant ſolcher Gewinheit
verkundigt daß ſie aüch tedenrals iwenn Er ſchon kom
men ware die Apoſtel aber es aus jenen nemen und be

weiſen.
Es iſt dahero dieſes unter andern eine Probe des

verkehrten Sinnes in dem abtrunnigen Känſer Juliano,
daß da er derer Juden GOTT hochachtet und rüh
met auch gar vorhat den Teinpel zu Jeruſalem neu
zuerbauen und ſodann ſelbſt daſelvſt zu wohnen (12) er
doch hinaegen die alten Provneten derer Juden ſo ver
achtlich halt und meinet es patte ihnen nur daran ge

F

1 4 n 0
ſte ſtuchret. tz.)  Jch weiß zwhar wohl daß ſie nicht
ſehlet daß ſie nicht die Pmuewoniam imd frehen Kun

Ken alleGa.) Siquidem ſineert loquitur in epiſt. 25. Judæorum reipubl.
ut inſeriptio Nabee, deſtinga, Parte lIl. opp.p.m. igʒ.ſeq.

(1z,) lta enim de iit in Fragm Ptiĩ lI. opp. aujecto p. m. at.
iidaiu  aαναν  v α  αν iνανν αÑαοÑνν
Puxer dοο. Oudr), tuα, αννα,  ur GEO ein Aiyur-
u pir arudauur vkον ud aνν vαν., i. e. interpre-

e anonyms: Orophetas Juarorum, qui ejusmodi ſeribe-
 ient, quibus eutn ſtolidir anieulis negatium erat, deliras-



24 Cchnriſtliche Gedachtnuspredigt.
alle gleich geweſen ſind die von dem· GOTT Jſraels
geprediget haben; Da er aber eben diejenigen laſtert
von welchen die Heil. Schrifft herksmmet und meinet
dem groſſen GOTT Jſraels haberes nur gefehlet an
guten Propheten und Auslegern ſeiter Lehre ſo mocht
man ihn wohl fragen woher denu ihm etwas bekannt
ſeh von ſeiner Majeſtat und Groſſe wenn ers nicht aus
denen Propheten genommen habe? Wolte er ſich auf
derer. Juden tracitiones vder ungeſchriebenes Wort be
ruffen ſo mußte mans weiter deßwegen verlachen weil ſie

ſelbſt darinnen was anbelangetidie HauptLehren ſich
auf die Propheten und aufs geſchtiebene Wort ſelbſt be
ruffen auch anders nicht:konnen itigerinzzſten rortkom
men. Unſer licber Heiand welchen dieſer Mammehki
cke in dem allem tlaſtert) wenn Er zu uns kommt vrziehet
ſich ungeſcheuet.allemahl auf die Schrifft und was er uns
noch von ſeinem Ginnegiebe lagt rdurch die Apoſtel

üll

bekannt macheny aberann  daß ntiichts vorbringen
auſſer dem das die Propheten geſagt haben daß
es geſchehen ſollte, und goſes Joh. V. zo. Ap. Geſch.

XXVI.ei. Ja was ware das vor tin SOHN GOT
TES /der ſeine und ſeines VOATERS Groſſe wolte
kund machen und neme. doch keine zurhtig gemachten
Leuthe dazu. Oder ſoll etwa die menſchl. Vernunfft das
erſezzen was die Gzottl. Aeisheit zu ſagen zuwenig iſt?
Oder wil der Laſterer ſich aur die Werre dieſes GOT
TES  berun. ſoiftaget ſichs wauer  iſt man gewiß4.

daß dieſer GST n th hah we J chFeme an ct, nn ni t das lebendige Zeugnus ſeiner p het u dA ſt
rop ennn po el ſolchescvermeldet haben. Hatte nan doch nicht einmohl ge

wußt daß ettz ware ninn was er vor ein GOT wa
S2—re in der Woldken ndnnr· Quie in dem Auszug

5

2

w Maus Egypten iwenn cherſe er oli, und dieſer8

dem Volcke eroffnet hatte. Wer nſonderheit Moſen
verlachet kan warlich von dem GOTT.Jſrael nichts
grundliches glauben:/ noch Jhnbeſtandig verehren.
Dahero kein Chriſte ſich! darah ehrer wenn dieſe

i 5. und 4
c. vihil enĩm oplnodt. git. hiohioet, filggphn quidem

r

DDu.n eumz hunos, goh jethe atqua interpre-tes noni habere.
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und dergleichen Verachtung wider des SOHNES

GOTTESESchule und vorgelegte Lehre  Sinn und
Meinung vorkommiet; vernimmt doch der naturlt:
che Kenſch nicht einmahl was des EJGTEG
BcheEs aiſt (.wie ſolb dem die Vollkommenheit
der Lehre von dem wahren GOCCE auf die menſchlt
che Weisheit gegrundet merden Es aiſt ihm eine
Thorheit und kan es nicht erkennen denn es muß
geiſtlich gerichtet ſeyn wie Paulus erinuert i. Corinth.
Il.14. und da der elende Laſterer ſeine  Eoeten denen
Propheten GOTCES votzeucht muß man vollends
erſtaunen uber ſeinen vzlindheit inden es denen Pocten
niemahlen damit ein Ernſtogeweſen daßſie die Wahr
heit ſagen wolten ſondern lauter Fabeln und Menſchen
gefalliges Spielwerklin dieſen heiligen Sachen von ih
nen iſt getrieben worden zwnſt. nußte jhr hochſter
GOTdJ her argſte Schand  Bube ſehn mit welchem
wenn er, in der Welt lebete kein erlich Menſch umge
hen ſollte und würde. Aber  der SOMM des einigen
wahren und heiligen GOEES iſt rommen und hat
uns wie Jon uttlerm Terte ſaget./ einen Sinn

Seemeldet uns doch ioſt er begehre unsrlenjru Sinn  be

zubringen ohne und wider Meoſts und der Propheten
Schrifften. Hinweg derotpegen mit dem heidniſchen
Fabelwerck! Das Alter ihrer. Hiſtorien darauf ſich der
abtrunnige verlaſet: erreichet noch nicht einmahl die
Zeit des lezten derweaten und Propheten altes TeſtaJO

ments nemlich Malachic /iwie das ſo reichlich von
Khriſtlichen Lehrern iſt oargethan worden

Nun ſo bleibet nuch dieſt Seule mit ihrer Grund
Lehre wohrr aemlich der Erkenntnus des wahren

Godccgces hkommen feſte gevung ſtehend daß ſich ein
ſterbender. in ſeinen?Anfechtungen ſicherlich darauf ver

laſſen und beruffen kan. Es iſt GOCT uucht vergeb
lich in unſerm Teyte blos dahin und ohne Beyſaz eini
ges Nameus genennit der Wahrhafftige weil Er
wie im Weeſen unveranderiich alſo im ·reden und Wer
ken ſo treu iſt daß dnan ſolches Lob von  keinem andern
GOTT und won. leiner Creatur mit dieſem Ramen ſa/

G gen
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gen kan. Der wird demnach was Er der armen ab
ſcheidenden Sttlen verſprochen hat zu ſeines Namens
Ruhm und ihrer ewigen Wohlfahrt: ſchon zuerfullen

wiſſen.Die H. Seule giedt dahedo mit ihter Auf—

ſchrifft den Nurten zuvernehmen ſo aus der: Erkennt
nus GOTEs fleußt daß wir nemlich ſind tn dem
Wahrhafftigen das iſt in GOTd ſelbſt und zwar
auf eine ſolche Weir die abermahl von der Ankunfft
des SOHNES GOVTEs iin  die Welt herruhret.
Wir ſind nemlich in GOLT jonſt auf diejenige allge
meine Arth ud Weiſe wie alle audere Creaturen und
haben alſo dieſes miteinander gemein:ſowohl:die Jhn
micht erkennen als die Jhn erkeninen wie Paulus aegen
die unbekehrten Athenienſet geſtehet in der Ape Geſch.
XV1l.2s. Aber damit iſt der armen Seelen noch nicht

um ſlbgeholten wie neres bedarrỹ Esnußß/ die e e. von
der! Sunde lnnn Verdunmnaliszur Verechtigkeit und

J

n

Sexligkrit u gen mit der Gegeniwart Seines un
rndlichen Wens auch eine beſondere GnadenWir
kung  und Lzereinigung mit ihr erfolgen die wir zwar
wenn wirfr gleich ſelſten wircklich aenieſſen nicht ge
nugſum ausſprechen konnen. Das aher iſt von unſerm
Johanne dar nathdenklich ausgewrochen in dem vor
dergehenden! V. v.apurdieſtr Epiſielivi uc. dagſts eben
an  der Erkenntnusund: Bebenutnus bes Meilandes

 ν—
hange denncbiſagtttngalcher nunibelkennet daß

pfindung dieſer Gnaden? Vereimgung anbelauget weie
vbet w nd er ninn anz.md was die Em
ſet rr untz zwenmahl  hindereinander auf die wirkung

des GEJSTEG ca œœ gap. Illiaj. und in
dieſem iV. gäprvra undnt Ve/ freilich eben: darinnen
gnadig daß Er ſicn nach unſret Durfftiglkeit richtet
da wir auar ohne Wilkung nicht eininahl etwas von
det Jnivvohliuna unſrer Seelen wußten geſchiweige denu
dan iwir neinthzottliche Gnaden unGetgenwart: kennen
ſolten. Dorvihat die Schrifft ſonften durch mancherr
leh Gleichnuße ung dieſe allerlioblichſte Vereinigung
vorzuſtellen ſich beflleſſen und daß ich iezo nur beiy

eit
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denen armen Seelen die Er aus Gnaden angenommen
vat in ſeine Pflege und Bereitung zu jenem Freuden· Le
ben: Sie wollen eben ſowohlihre geiſtliche gls der Leib

—2—haß ſiezur leziij üng derer
Gerechten au unſer allerMutter ut41 welch eineangenẽhm in arme urngiebet. da ngs muir fſtia wt4

den nach den yf pt wie Luingaen Hohtit d uuus traumen
ros fein gloſſret:/ die Freude iſt. ſo gros. daß wir ſte
Ja ubben too wir ſie gleich grnieſſen) ſondern esvri

j r
um g ä t vovnuns djnelt daß gne rdinijt. ijv ware nicht wahr z wie22

f.

Loif

52

ungn pitiluia /der HEJteonuqu oder anel
udia ingchtt indern
irendlich van wir nicht
in Alæ ri ſourννν A
vſe Colont an. io.) an
ges hekvor. hrechen kon
n Mutterleibe güaleich

aß hr  rein Leid geſchehe
vutoetn kan  und ſtevet die*Ä.cht  7J daß ehe dieJ o. gaAutzte es voner die Mut4

ntilige und  harmhernige5  6ortt



28 ChriſtlicheEzedachtnus Predigt.
GTT uns Glaubige  dermaſen. in ſeine Obhut an
und aufgenommen daß uns. weder Wſſer noch Peu
er ſchaden und weder hohes noch ctefes von ſeiner
Eiebe ſcheiden kan die da iſt n CSRIGAG
FEGu. unſerm HERREM Jeſ. XIAli. v..u. ſ.
döm. VIII.zo. denn es  wurde Jhm ſelbſt viel/ zunahe
gehen wenn denen Seinigen ein wahrhafftiger Scha
de geſchehr weil Er zugeſagtt hat uns nicht zu laſſen.
Ey ſoſnd wir auch vor allem; Schaden ſicher ſo lan
ge wir nur unsſelber nicht aus ſeiner ßnadeund Schuz
ze in das Verderben des SundrnWeeſens  ſturzen.
O demnach laſſet uns davor: hüten: wie  vor einer
Schlangen denn wennwir  alſo Goh  D verlaſſen
ſo wird. r uns fretlich  verwerffen ewiglich.
Chron. XXIX.oi. Das laßt uns immer znitnemen
auch aus der;hehre! dieſer Senlengnſenderheit aber
mirket anch bey der nci in! am 9

J 4 r

rm ee17 dana

rotJ hantigen GOttes) Ge gesu eggunt Gc. Es kan  in hierdur dachter eicher
heit wegen noch weiterer Erlmd t werden. Denn

Ju

T

u

ſr

ül

I

es wil doch gleichwobl groſſe gr  n dadürch manUl. nch beharrlien unter ſo vitlen vrn zirund an GOit—J.

nſht halte Was hilfft es aber die z iub g n daß ſie
jgeſu GOT geweeien vin eint w üchche Art weyn ſitkne

hernach abweichen lch v  iaget es klahr ver
i

Befallen hu en G au e betbet ihra]—
aüs ·Ebr Nrze! Aut lchen wiro vvrele keinT

nicht Jet. v  zunatten daß wir 2

 Ê

Haupte /al keis ſelvjEydJSu vhef. Vzo.42

So nund wir nun in dem Einflün derer Gaben des
GEJSTESpdir uns bieſes allernkiligſte Haupt mit

e

theilet zur cotarckunn und Befeſtiaung in 'und mit
GOTT. Wienn du demnach in Sotgen ſteheſt: Wer
be jch auch der angeprieſenen Giade theilhafftia blei
bent werde ich denneni. Peharreli bis ans Endt auj
daß ich unteridenen ſen die alleine ſeelig werden

Matth
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Matth. XXlV.iz. So antwortet der SOHN GST
TES: Gaß dir an meiner Gnade genugen denn
meine Hrafft iſt in den Gchwachen:machtig 2. Co
rinth XII.s. an mir ſoll es nicht fehlen auf deine Krafff

aber kommt es nicht an ſondern  ich der ich in dir an
gefangen. babe das gute. Werck wil es auch voll

ee—

ruhren bis an meinen gronen EhrenTag Philipp.
J.s.) daalle Schwachheit in euch armen Leuthen auf
horen wird. So liegt es iezo nur daran daß ihr mich
nicht hindert und euch ſtets prufet ob ihr noch in mir
ſeyt mit dem euch ſchon: gerebenckten Sinn daß ihr
wollet in mir bleiben/ ob ihr gleich von der Welt gleich
ſam angeſpeyet und gar vertrieben  wurdet

Warlich ja lieber HEd JESli das iſt einJ

m  Êò  Êra-

Haupte nichtã in aseg lege wodurch der Einfluß der

teehneet eee eee e ee eniemand elnzwingen inſt hinhregen aurtzenurne ulles

 Vt eulti loni Jehannes vollndit
v

nuf die mina ven. ils wenn er ſchreibet:
Dieſer (J vaarn vxS )iſt  der wahrhaff

S 4

rrr
42

chert hat ESiGſen GOoee cE EON:
nae GO cht, genung vaß, er verſi.

ſelbſt der wahrhantiae G iſt Er ſind ſeine
faſt lezten Worte. nn es morhten die Unglaubigen
uins Ezaubigen.einen Einwurff  machen und iagen: Jſt

Er glich OTTES EOM ſo iſt Er deßwegen
hicht GOETL ſelheraes habhen nicht allein die Griechen
von vielen Kindern dener Gotter gemußt ſondern es

H ſaugt
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ſagt euch ſelbſt eure Schrifft daß ihr nun alle SGT
CEG Kinder ſeyt durch den Slauben Galat. III.
v. 26. So helfft. euch lieber unter einander ſelbſt als
daß ihr wollet hoffen auf euren JESUM.; Er iſt ja
ſichtiglich am greuze geſtorben. warum iſt Er aber
nicht auch ſichtbarlich auferſtanden? Dieſes dieſes
leztere ware das nothigſte geweſen. Denn das hatte
man ſeuch wohl geglaubet daß Er geſtorben ware
wenn es gleich niemalls geſehen hatte; aber das hat
Beweißthum.vonnothen daß Er auferſtanden  ſeh.
Wos hilfft euch denn das daß Er in gewiſſer Arth ein
SOHN. Bo TTES iſt; lebet. Grmicht wie wollet
ihr denn leben in Jhme/ und zwar in alle Ewigkeit.?

nẽn cuch veßwegen etgeben
wird auch nach ſtinem Cod

wenn ihr Khn nach dem o

rn
ihr icht tamindencue dindtlucht



LKhriſtliche Gedachaus  Pridigt.  Zt
hafftig ware ſo wart Ers gewiß vielweniger in andern
Stucken woraus ſonſt  die  wahra. wige GOTT
HEJT zuerkennen iſt. Darum mur tine nicht blos die
Sinnen ſondern das Herz und Gewiſſen ruhrende Gottr
liche Krafft uns armen Menſhen zuguthe. angewendet
werden damit wirg glauben.  GOCT. hat zwar ern
lich unſerer Schwachheit nachzuhelffen Dhn auch von
menſchliehen Augen offenbar werden aſſen avet
nicht allemn Volte ſondernnur denen vorerwahl
ten heugen vonanche T die auch  mit Dhm gel—u

ſen und getrunken haben nachdem; Er aurer
ſtanden int von deg vodemn An. Geſchu. ai: Uns
iſt aber: lieber dan Er uns von ſeinem  G EJS
gegeben:hat der ztuget:/ was wir auglauben haben
nemlich: daß Ert ESil E. GOorTES. SOyn
und zwar auch iezonlebendig iſt weil Er uns und aoviel
taufend die tod. wrben in Gunden in Jhme. ſelſt
lebendig gemacht eund  ſane Khm tn das him̃liſche
Keeſen (einer gewiſſen Honnung und Freudinkeit auch22

 SV iiſi
zugleich inulenzEiinn gud vuorfaz Jhme zu folgen) get
ſezzet Ephe. lss.. d' e miere Wirlungiſt ung viel

gewiſſer. als J— cherGottl. Ju e iererwonn f ddunchdtngend
FR tere

wie Pauius ſa  Ar V.. nd wir es vse  erven
au

GOTCES und alſo na ſeiner Naqtur reihſtin
uns einpfinden. n ſſt aber der weeſenoliche SJH

Go von. EOK Lichtehn Licht awahrhafftiger
GOT vom. wahrhafiljgen GOxae wie aquſere
Glauhbens Vater hichevor un ngiucnzu dgieua wohl
bedachtigredetrn unh alſs dan maii den weiland4

nicht auein vor ves inahre De hh inIh

ch oſtſeinhen czheiffungenn ſonden au ſer wor den waln
ren. GO.x Tzu erlennen nun zu ehrin hghe e. ivelches42224

iüer E NHiſtauith eimſer. Johannes in dpangfli chen  o
d—

rieniit gronem leine ausgefuůhret hat weu damahl
ichon eatliche ſonderlich. die eazer Ehion ind Cerintnus

je Gono iduh M'ine tt eit leugneten u n vor:einen bloſen en
ſchen  hielten; womit aber; dem Chriſtenthum die hoch
ſte Unchrt angethun wurde als ob es nemlich Gottli
che Ehrt rinem arniin(wohl gar noch toden) Menſchen

—D— errvwie



3z2 Kſhriſtlice Geuchtnudipredigt.
erwieie. Abur hier ſtehrt auch dieſe Seule und Pfti
ler ſeſte und da der Chriſte an ſeinen JESiU M
nlaubet iſt ſolches glauben in allewege zugleich eine
Zzekenninuis der wahren GOTTHEJT des HER
NEdn.::. Ach das ware zuviel vor alle Ereaturen wie
groß heilig und machtig einige geworden waren daß
man in Git glauben dub iiſt alle ſtine Zuverſicht auf
ſir iezzen ſolte; die Scehrifft halt mit dieſer Redens. Art
viri genauer Haus eben  wie gedachter Maſen mit dem
Namen wahrer Gce auch gennicht und gehoA

ret das beydes:/ auf feinen Seiten: ubrer GGT
ſeon und auf unſerer Seiten an ghnglaubrn ſo ei
a

gendlich zuſammen daß wenn Er gleich GOTð aber
nur! αν  in¶ nach ungezogenem VIII. Cap. der
An die Sor): oder nur eĩn titruat· GO und alſo

—45i mendlier Gotle beie  boJum nicht die Ehre danan  an Jhn aaubett folglich
auch nicht die Ehre: der tabethung drun auch dieſe han
get an jener/ wir laulus deutlich weiſet wenn er Rom.
Nlaſ. rugtti anit ſollen ſtr aber anruffen an den
ſte nicht glaubrn? (14)..SWit erkennen indtnen noch beh dieſer Eeule und

E

Uberſchrifft unferr Ehren die iwit in JES hab
r Ar un en und

Nat in

onnen wir anun

hßetroft Se wjnden/ wei
ts an Graln

2

prr e  y daß der Gott
Nichen reejt ide olicke ioſttites  conun ſRolnanenies, &e· linul

Sfitnduiniauaii ſit llbuallo orbuiuriium:vanuim Eecleſiæ
ſtardzipibruin. aurhlametiturn ſgacletb. Siricins Oſtenſ.

 fundamental. l. INpao Add, n. Seherz. Syſt. Lorx. Xlx. p.

ne r r ndela]m.g 7, ea. et autem, peri o olatria, ſi Ikgus non
criſot derin ĩ.e: eterius ðe lte Otus, tamen per

ii nos adoraretur.



Chriſtliche GedachtnusPpredigt. 33
lichen Natur auf eine ſolche Weiſe theilhafftig wer
den daß alles was zum Eeben und Gotel. Wandel
dienet uns geſchenket wurde welches alſo freilich
die cheuren und allergroſſeſten Verheiſſungen in
ſich hat wie Petrus ſagt 2. Epil. z 4. dabeyh er aber
auch die Bedingung ihrer zugenieſſen hinzu ſezzet ſo
wir fliehen die vergangliche Euſt der Welt maſen
das die hochſte Unbrlligkeit ware wenn wir ſolche Gna
de wolten auf Muthwillen ziehen Ep. Judœ v. 4. als
welches unſerm ſonahen Anverwandten nemlich
GOTd ſelbſt ſchimpflich ware Was werden wir a
ber endlich finden an der

iſt vollends unſer rechter Zweck: JEGUs iſt das
VII Seule in der Weisheit Schile? O das

ewige Eeben: So lautets aus ünerm Lexte? und wer
iſt der nicht das als die erfreulichſte Lehre anneme?
Es iſt das Leben jedwedem Menſchen naturlicher Wei
ſe lieb und redet der Satan äuch einmahl ein wahr
Wort wenn er Hiobi Vl. ſagt: Gaut fur haut und
alles wäg ein Bentiſcvat lagt er fur ſein Eeben.uA

Es hat alch a z). angemerket daß kein
Leben zunenijen gls mo man guickich ubet. Das
iſt nemlich der orddirncht Züſtano deſſelhen wie es
GodCd erſtlich geſchanen hat; was nun dem zuwider
laufft wider die erſte Ordnung und iſt freilich nicht
angenehm. An ihm uclbſt aber iſt es guth und ſoll end
lich denen die der hilninll chen Welsheit folgen auch aur
ewig wieder gegonner und gegthrn werden. Niemand
aber datt das wo en ünd erwarfen als ben
dem hocharlobiei C h,OeTEs in wel

D ã Aen.

uen 7 daß wir und volle Bentuge ha
chem iſt oas Oeb o: La. und crr iſt kom

hen ſollen coh Xn. 1

Das xenn oinf hler zuverlangerufind niicht nur

11

die Meairi pefl ſſen! fondern eg naben auch die Weis

n.

111

45 t
het Lehrer guthe Vortheil geiucher und etliche zwar
demieinet wunder bas ſte dißfalls gefunden hatten.

J Man;(q.J is Encehinid.ad Laurenit. c.or. Non eſt vera vita, niſi ubi fe-
liciter viviturynec vera ineorruptio, niſi ubi ſalus nullò

dolore corrumpitiuir.

1 ir
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za4. Chriftliche Gedachtnus-Predigt.
Man leſe un Talmud derer alten Rabbinen viele und
mancherley Grumpen da ſie zumahl durch ihre Phari
ſaiſche Heiligkeit ſolches erlanget zu haben vermeinen.
(a6). Etliche haben auch gar Artem non moriendi
prafitiren das iſt lehren wollen wie man vor allem
Code befrehet ewig leben konne. Aber ach du arinſee
liges blindes Volck es darfs nicht daß man deine Ver
meſſenheit und Kunſt widerlege indem dich die Erfah
rung und dein eigener Tod zuſchanden gemachet hat;
und da wir bey der ESchult JESll doch das ewige
keben predigen horen ſo ſagt diſe Seule kurz: JE
Gus iſt das ewige Eeben dasuſt Er iſt der Uhr—
veber Erwerber und Wiederoringery da wir ſonſt gar
ottz ewigen Todes ſterbeirmußten. Es hat auch Jo
pannes oben im io. unid ii. Veiſ. dieſes Capitels die
Summa aller Chrutl ch o odrinnen zuſammen

er Sa u ange le a
I.

 Dgefaſſet dan er ſag eigl us (dae67 atuget v an C) daß uns
Deben ut. nlſtinem. SG z NE nemlich als in
Mpas ewige leben gegeben hat und ſolches

der Quelle daraus es wieder nieſſen muß. Der es
hegeben hat zu erſt der kan es alleine erſtalten da es
verlohren iſt. Was wollen. doch. die armen Sterb

M L Welsheit aus:che Schopfers.
Sachyn ſelbſt
beit. wieder zu
u ν

vreg

ſonſt der Gta
weggkeme ſo

J J menr zubefurchten. Jatr hat den. Anfang der ganzen Epiſtel da—

5

von gemacht Und vrzruaget: Dug Oebet iſt erſchie

nen/
Gss.) Uniaus ſuſficlet locus in Sata. ap VIl: Exderptò Gemaræ

XxVIII. cum  iis, quæ B. Wagenſoil. in ſua jllius libri edi-
tione ex Megilla in ſubſidium: vocavyit p m, gul. ſeqq-



Khriſtliche Eedachtnus Predigt. 35
nen und wir hahen geſehen und zeugen und ver
kundigen euch das Eeben das ewig iſt welches
war bey dem VADEN und iſt uns erſchienen:
Hiermit nun beſchleußt er auch und weiſet worauf
wir bey dem Chriſtenthum. von Anfang bis zum Enr

de unſere GemuthesAugen richten ſollen. O daß
wirs unverruckt und mit herzlicher heiliger Begierde
thaten.! Wobey denn auch das nicht: verborgen ſtyn
wurder daß in ſolchtm Leben dasjenige was unſere
Augenweide und Urſach aller  Freude ſeyn wird eben
dieſer hochgeliebte SO HNu oees. JCSuS
ſelbſt ſenniſoll altzanelchen; wir: mit. Augen ſehen: und
uns in Jhme /rals dem allerbeſten Freunde ergozzen
werden.  Dahero:baulus ruffet Philipp. l. at.und:23.
CGRGu iſt mein Eeben und ſterben iſt
mein Bewinn.  Ich. babe Euſt qbzſcheiden und
bey CHu au ſeyn welches auth viel beſ
ſer ware nemlich ulb im Nleiſche leben.

Ach nur Auserwenitr Ygß wir anl dieſer lertenð

Seule hauptſtichluh vnerken acrgehe gar ititht aiu baß
wir ſolcheng ſerlige Leben in irgend etwas anders ſuchen

ννναν οο'SAAA—
5—

beſage Pfuim nl J Wie kan der OERR das jaſ
andern  nachenen tenrraeen augtz Bebzekuerd haben

ſen andern zuſchreiben was Er alleine 7imnð  zwar mit

ſo groſſer Muhe und Nothnens hat zuwege gebracht?

Es wird ſich ubrigrn vnhl niemad wundirn
warum der Kohlſtglige averr Roth. uno, decretarius

ul

Grozſch die Worte. unnrs Certes w geliebet/ daß Er ſieIDT

auch nnth ſeinen felngudr. andern Chriſten vorzutragen
begehruhat. Siülnno iriulich rin karer eariff alles
Troſtes den man im Leben und ſterben hrdurfftn mochẽ
te. Jeh wolle onhlcſagen dut ſie dir Lehr· rejcheſten
Texte einer ſcvn gintemallendenen welche in der Hril.
Bibel tufinden: ſinda ei Luſſceums nur noch ſchen wie

7—

der Wohſeeligehuniner wotn caeule und deren Nuz
zen maninekommen depn und neme doch E. L. zugleien
uberal. deti Troſt emit der nun zu rechter Zeit nothig

und gatr zrſetulc leun irdn. S

{α ü

2 i 2 J n 77

v

na



36 Chriſtliche Gedachtnus-Predigt.
Was war es wunder Auserwahlte wenn uns

Menſchen ingeſammt die Gedancken einkamen ob nicht
GOTCd um unſerer Sunde willen mit ſeiner Gnade
auf ewig von uns allen gewichen ware; Hat nicht
wohl eher das geſammte arme Zion eine ſolche Anfech
tung empfunden Jeſ. XLIX. 14. Aber denket auch nach
wie unſer Wohlſecl. Herr Rath nach unſers Textes er
ſten Worten gethan ſo muß dieſe finſtere Wolke dem
hellen Lichte Raum machen: Der Gohn GGctes iſt
kommen und zwar alſo daß Er ſowohl einen jeden
angehet als wenn Er zu ihme allein kommen ware
darum hieß es ſo blos: Er iſt kommen und iſt ja
die Schrifft voll daß Er allen zuguthe kommen ſey.
Darum ſingen wir ſo getroſt mit dem geiſtreichen ſerl.

Paul Eriharden  i  tESobltte von uns ſeyn getthrek/
Der ſein. Reich und zugleich

Siqh ſewſt uns verehret—40Solt uus GOTTES EDHyN nijht lie

ben;
5

3*

Der da ldĩit auf ſich nim̃t was nus wilt
Und abermahl: betrlben

Hatte für der tinſhen Ordeunä3, **11

Unſer Peil einen Erenln in:
Wur tr nicht Neuſch ſvbrden.

und hierinnen ſtecket auch der Troſt iv in der andern

GrundSeunegeigtt wird daß wir nenlich dieſe
Antkunfft u

 V öä—

Wam e der Wehlfeclige war derzJr

nemlich mehr als ein Am̃t dahero auch recht vieles und
zwar in RechtsSachen und Alufſicht auf anderet admi
niſtration zuthun hat datuber ihm leichtlich die geiſt
lichen Gedanken iurbiret oder geſtohret werden koñten
dennoch auch aus und mit ſeinem Jonanne runmen kan:

Wir wiſſen daß der SGe?t Bore ẽG tom
men



Chriſtliche GedachtnißPredigt. 37
men iſt wer iſt wohl ausgeſchloſſen daß er nicht mit
gleicher Freudigreit eben dieſes von ihme auch mit ſa
gen konnte? Jſt in der Stunde der Anfechtung dieſes
Wiſſen nicht vollig lauter und lebendjg ſo kan doch
das Herze der heilige Altar, feyn  darauf das Gottliche
Feuer brennet an welchem diefes Licht immer wieder
kan angezündet werpen. ünd ihm leuchten durchs fin
ſtere Thal des Tohes ſelpſt bis zu ienem. ewigen Lichte.
Sind etwadie Wortt ſelbſt inanchmahl dunckel odor
der Feind GOTRES wihdie ganze Schrifft zweifel
hafftig nchenz Mejn wer hietſie eingegeben und ung
vortragen laſſen 3 an es nichteben derſelbe eingebohrAn An

ne SON vom BolcEn /vollen Snade und
Wahrheit der uns. ja g Dnags dieſen Ging ae
geben durch ſein Wort und: demn Guattliche Kraft
daß wir erkannt haben den KWahrhafftigen und
ſrin SEJGV.iſtas der noen zeugg/ daß Beiſt
(das in olch ſein Gort Joh Vlabz.)ahrheit iſt/
wie unſer Johannes untz noch arguf weiſet an eben die
ſem Duthe woretrieelufſchrifft zu drnen Z. Seulen
giebet/: veGin Vj dich fine Gnade

aI

noch wirtflich in Hutn herab  viel
davon inworr vmiftinue eel.

*13

Manne genung; zab z ſte gen Abſchicbe  enn
nach Goktlichem  Willen kein Menſch bet uns ware
der uns zurunen und deſſen erinnern konnte.Ai

Jſt gleich dern Jeind uin ſpiche Zeit noch ſo ſehr bea

mubet durch dia ſplch
machen ſo ſtud

ubuna Gfroſtes unns verzagt:zu

ſtuict GO
ir vinaeaniun dem Wobhrhaffti

Halen ic ſenſl zurſache znit uns gnrqurgen. wegen

der; Elinde /ſer ſind aun  doen innſtinem S O. HNE

danliches ſdbg wkuch veruaminendes) an denenJESUu Nun iftia nichts ver

1 K. die

—7

ün



38 Cbhriſtliche Gedachtnus-Predigt.

die in ChßRGA JEGu ſind Rom. VIII. 1.
So ſcheidet man ja ab frey von Sunden wie der Wohl
ſelige. Laſtert der Feind dieſen unſern Herzog des Le
bens FESUM als einen toden Mann von dem nun
keine Hulfe zuerwarten; So ruffen wir mit demglaubi
gen David und dem Wohlſeel. Herrn Rathe: Ser
HGER lebet und gelobet ſey niein Hhort und der
G meines Heils miſſe erhaben werden aus
Pſ. XVIII.47. Demn er iſt der wahrhafftige GOTT
relbſt eines Weeſens mit dein ewigen VATEN wie ſoll
Er denen Seinigen abgeſtorben ſeyn daß Er nicht mehr
helſen konte?  ð nein! mitten durch den Tod kan man
krafft dieſes Glaübens xeich unſerin Wohlſeel. zum
Eeben hindurch drenglli Joh. V. 22. Denn was
hat der liebe HERR endlich ſeyn und werden wollen

vor die Seinigen? Warlich nicht ein Mann auf den
wir allein in dieſem Leben hoffen ſolten;:o vas datte nicht
einmahl einen Schtingehabt: wir waren auch ſolcher
Kaſen die elendeſten unter allen genſchen 1. Cor.
xvVrio. Das kwige Leben hat Er verſprochen! und hat
das wohl thun konnen weil Ers erworben und in demſel
ben das beſte Theil ſeyn wird daran der Wohlſeelige mit
allen denen lieben Seinigen mit uns und mit allen
die im Glauben beharret ſich zugleich ſattigen kan wie
Er in dieſem Leben auch durch Erwenlung dieſer Worte
ſich dahin erklahret und darauf beruffen hat. Was ſcha
dei Jhin deun der Tod? Wab ſehlet denen Hochbetrub
tem daß Sit nicht auch auf jeneszwar unſichtbare ſe
hend(c. Cor. IV.) durch iezige rtruvnus vollends zur
vbeſtandigen Freude forth tbandern honnten? Was be
durfen denn quan wir ndrich weiterſ ſo wir uns an dieſew1—

Geulen der gantů Kurchrö welche die brigen Lehrenge
wiſſer Maſen alle in ſich ſchlieſſen glaubig halten Es
komme der Tob wo und wenn er wil ſo ſind wir alle feſt
gearündet und ſtehen ſicher wenn die auf dem Sande
ielbſtausgefpunenes Troſtes ſtehende einen groſſen allES—

ſhun und verderben; GOT erhalte in uns ſolchen
Glauben auf daß wir auch olch Leben erlangen

durch Jeſumn Corgerum
Amen. Eebens



Neebbens Kauff.
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I—
1Jt wenigen aber was beh der Be

ſchreibung eines loblich gefuhrten Le

—144 2



die

Ep
gur

borigen furidatnentis iunterrichten worden· athat maniuan

Jhn Annoin G e in idiehieſige Binnnnliche Sliffts
und Stadt Schule darinnentrrivesün das i67 iſte ê„

Jahr alle Clalsen ab inſnninritunimi, vermoge ſeia
nerertigenen hinteraggnenn Nachnicht  durchkrochen
und von einenr Jahr gum anderu geſtiegen geawiß mit
ungefaälſchter FurchtDitrs unermudeten Fleiſ auch
zu groſſem: Vergnugen und mit. virlen  Sogen ſeiner
Herren Præceptoruis  M. Jehusererini Woiſſens 4
M. Joh. Bartholomai:und M.: rvi Bogelheunpts als
Gon· und Rectorumſelbiger Zeit ja zun ſeintr lie

ben Eltern beſonderer Frende andem  Eruin! atin
Græedâ &e Ebtaica lingva ,vitnuch in Lun itis so

Rheto-



Kbensekuuß. At
Rhetpricis ſich iwohl. ſette /nauch zu unterſchiedenen
mahlen publice privatii :ſchone mecimina ſeines
Fleiſſes an den Tag legete. Noch mehr erwieſe ſich
ſeine GOTT und. Menſthen gefallige Jugend auff
der Weltberuhmtin betathbarten Univerſitat Jena
und nachgehends zu Erfurtu/. da er am erſten Orthe
anfangs 2. Jahr dir Colletĩa fleißig beſucht und ſon
derlich in  Philoſophicis dir Herren Profellores Wei
geln Mullern Poßnern Gotzen undidasittarium ðrc.
und dann in Juriclieis die, beruhmten ſtos ſelbiger
Zeit als Herrn Schiltern oiStrauchen Behern
Schrodern. Bochmannen gakeknern!: und Schav
ſchmieden zu Errulth aberden bekamiten Jeſuſten D.
und Pr. Schonmannen nehſt. andern horete auch offt
mahls opponendei teſpondendo, furnemlich unter
dem Prælſidio wohlgedachten; Herrn D. Schilters deſ
ſen gegen Jhn allezeit bewieſene hochſchazbare Liebe und

ungemeine ñdelito:in der Intormation der Wohlſerli
ge nie genung loben kunnte ſich ruhmlich horen ließ.

Wat nun die gusent ivbena warhigtugebracht

ü

ſo iſt unſer Wohlſernaer Hevithtathimenen: in  nuedi,

noch beſſer in demn Mittet unb behiangehenden Jahten
geweſen.Dann nuch einen ſ wohl gelegten Grunde
ließ Jyn GOTuñd das Gluck gewunſchten effeck ſei
nes loblithen Verhultens und ruhmlichen Fleiſſes zu der
Seinigen fonderbaven Vergnugen erfahren; Jndem
Er beh dem weiland Hochbeltauten.: eeheimden Rath

e

n. a

und Vico- Canzler alhierntanerrn Salomen Zapffen
zum Informaeor ſeiner Kinder brliebet wurde; darbry
der in ſeinem JEEul: nun Nochvrrgnugtennuch Gele
genheit fand:/ ſich in praxawebannt izu machen  und
hiernechſt das Gluck hatdetvsn dem dennuhligen Hoch
wurdigſten and Murrhlauchtigſten LnndesWuitr/
Gerrul Bertzog chd;geheo vierwurdigſten
Andenckens mit Hoch xuunuchen Ennden angeiehen—S

zu werdem i immiaſſen ſ Eiihn  zum lniormrarar aur
fangs:nero jlinggſten Printzene Gerranckrtedrich

—Ê ÊÊ
Geinrichs und  nachgehenda ven in nn rzorrucnn

E Ebri



42 LebensLauff.
Chriſtian Auguſti HochFurſtl. Durchlauchtigkeiten
gnadigſt beſtelleten. Und dieſe gnadigſte Propenſion
wurde nachgehends von unſern Hochwurdigſten
Durchlauchtigſten und Hochtheureſten Landes-Vater
Gerrn Gertzog GeRg ö po-
ſtulirten Adminiſtrarotis des Stints Naumburg und
Hertzogs zu Sachſen Julich Cleve Berg auch En
gern und Weſtphalen etc. HochFurſtl. Durchl. nach An

tritt Dero Regierung gegen den Wohlſeeligen conti—
nuiret indem hochſtgedachte Jhre HochFurſtl. Durchl.

denſelben nicht mur Annd iGg. die VBerwaltung Dero
Ecocuratur. Amts anvertrauet und ferner anno 16g5.

Jhn zum ErblandesCantzley Lehnsund Gerichts
deeretariumgnadigſt angenom̃en ſondern Jhme  auch
Amu6os6.idas Prædicat eines Raths beygeleget. und
die gantze Zeit bis hieher Jhn und die Seinigen mit
vielen unverdienten Hohen. Eznaden: anaenehen; wovor

der groſſe GOTC Jhre HochFurſn. Durchl. mit vie
len Segen kronen und Deroſelben langes Leben und
fernere gluckliche Regierung verleihen wolle. Was
unermudeten: Fleiß und Sorgfalt der Wohlſeelige in
Beobachtuna ſeines Amts erwieſen davon mag die
Wahrheit ſeibſt reden. Nach der Regul ſo ketrus ei
nem ſolchen Miniſter, wie allen Chriſten einpraget;

Wurchtet G ebret den tzonig: richtete er ſich
gantz genau. die Furcht des HErrn war die Lection,
welchtr Erije inehr und mehr nachzuleben ſich angele
gen feyn icß; Jhrer Hoch veurſel. ceurchl. Hohe424

Gnade ruhnte Er unablaßig fur  GOKT ruffete die
hriligſte Majeſtat um gnadigſte allerroicheſte Vergel
dung an und wichr; zu keiner Zeit von ſeiner pflicht
ſchuldigſten; Treue. und. devotion. Kunnte Er mit
Math und Thnt ſeinem Nechſten dienen ſo war Er wie
willig ſo vechtſchaffen und redlich; bas Zeugnus giebt
Jhm alle Wilt; von ſeiuer ubrigen loblichen Auffuh
rung ien o welter nichts zugedencken. Zu dieſem rechnen

wir auch ſeinen vergnugken Eheſtano welchen Er mit
gegenwartiger.hertzlich betrübhteſten Frau Witben da
mahls Jungſer Sorothoen Catharinen des wohl

ſee.
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ſerl. Herrn Hof Predigers KNuchenRaths auch Stiffts
Superintendentens alhier Herrn M. Michael Khri
ſtian Ludwigs alteſten Tochter An. 16g1. anttat und
in demſelben von dem frommen GOCT mit Sechs lie
ben Kindern nahmendlich; Herrn Chriſtian Ludwigen
Jungfer Margarethen Katharinen Jungfer Dorotheen
Eliſabethen Herrn M. Johann Wilhelmen Jungfet
Johannen Chriſtianen und Herrn Heinrich Gottloben
geſegnet wurde und von dieſen durch GOttes Gnade er
wunſchte Fruchte ſeines andachtigen Gebeths und der
ſorgfaltigen education einorndete immaſſen der alteſte
Herr Sohn nun in  das Gte Jahr die Gnade gehabt
dem Herrn Vater in ſeinen ob zehabten AmtsVerrich
tungen zu alliſtiren;die alteſtr Jungfer. Tochter nun
im Herrn ſeelig an Herr Eſaias Hickmannen ieziger
Zeit Syndicum des Raths zu Naumburg dann die
andere Jungfer Tochter an Herr Johann Huttern
J. U. Lic. und StadtRichtern hieſiges Orths glucklich
ausgeſtattet worden von welchen behden der Wohl
ſeelige Herr Rath in. KindesKinder erkebet welche je
doch alle bis auff dieeinige noch lebende Chriſtianen
Eliſabethen Hickmannin bereits in der ſeeligen Ewig
keit ſeyn ferner die: beyden andern Herrij Sohne auf
Uriverſitaten ihre Studia Philoſophica, Tneolegica de
Juridica annoch proſequiren die jungſte Jungfer Toch
ter aber ſich noch zu Hauſe bey der Frau Mutter befin
det. Der getreue GOLTd troſte verſorae und be
rathe die Hinterbliebenen ingeſammt und laſſe ferner
ſeine Gute und Treue uber Sie reichlich ſeyn.

Was Wunder daß nach ſo guten und richtigen
vræmilſis eine unſcheltbare coneluſion erfolget? Wie
kan deutlicher zu reden bonus in juventute melior
in medio anders als oprimus in une ſehn Wohl und
Chriſtlich leben ziehet ein freudig und erwunſchtes ſter
ben nach ſich.Es hat der Wohiſeeligg Herr Rath da er offt—

mahls ſo viel reſpopſa morus gehabt ſolches auch lan
Jge vorher verkün et und geiehen. Sein Curriculum

viræ ſpeciliciret viel geführuiche Krancrheiten auch beh

L 2 Hjun



44 LebensLaüſf
jungen Jahrenz·n Nach dieſen uberfiel Jjn An. 1686.
dermaſſen ein Steckfluf daß Er bin ViertelJahr kein
vernehmlich Wort reden kunnte;ndeßgleichen An. 1687.
gg. und dieſes iyinte atleðtlit apoplecticus, anderer Lei
besSchwachheiten nicht zugedencken daß Er auch da
her ſeinen LebensLauff alſo ſſchlieſſet:

Weil ich nun bis duto; aller medicamenten ungeE

achtet mit dem Schwindel hefftigen Hertzklopffen
auch reiſſen und ſtechen im Kopffe geplaget ſtelle ich
in GOttes Handnod ich und welcher geſtalt/ uber

ang oder kurtz vonninnen ſcheiden ſoll::Nur bitte
ach baß mir GOTTiein ſctliaes Ende beſcheren

mogt durch JESUM EHytes Tum Amen!
und ſein GOTT deinrir ſein Albſtheiden aus dieſer
Wielt ſonderlichidurch den bekunnten Veſang: Goll ich
einmahl nach deinein Dath c. in Chriſtlicher Ge
laſſenheit ſtets anheim ſtellete ernorcte auchſein Gebeth4142

und Flehen uũd machte es mit ſeurenn Eude gut. Denn
da Er an vergangener Mittwoche als den gten liujus,
nach ieiner Gtwohnheit dem Gottesdienſt inder Hoch
Furſti. SchloßKirche behgewohnet auch ſeine Expedi.
tion auff der Cantzley in ſeinem Cabinet gewohnlich ver
richtet und nach ii. Uhr Mittaas in ſeinem Hauſe ohne
alles klagen uber LeibesBeſchwetung auſſer daß Er ts
drucke Jhn auf der Bruſt armeldet herum und endlich
in ſeine Stilbe geganarn riſt; Er dider alles vermuthen
von einem chlacnuli unerfallen ?r einemn?momeni

4Mä.
a

5

und ſeelig üerſchieden ud mär inrwueſer Zeitugkeit
dreh Wiertel unf! zuunUhr!zwur jehting doch ſaufft
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Un du ewiger SOHN GOTEswir preiſen dich iezt und in alle folgende
Ewigkrit daß Du zu uns allen kommen biſt
da die Zeit erfullet war und haſt es wie uns
alllen allo augh deinem nun ewig ſeeligen Die

ler wiſſen lanen zur Sturkung der Srelen
und zur Vorbereltüng zu jeinrm lezten Kam
pfe. Du haſt ghm rben den Sinn gegeben
daß er dich ſammt deinem VATER und
HEJLJGEN GEZJST ass den einig—
wahrhafftigen GSTT rkannte und durch
den Glauben in dir als in einer veſten Burg

reonEnde.

Seele alſo in dir ſchen daß iudeffen auch der
Leib in uüverruckter Ruhe-GStete bleide und
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ach Weburt Btand und Wurden

J Allerſeits gnohſt Moch  und zu Shrende

Jue 2 9

S ſchreibt ein allker/ und nicht nur zu
ſeiner Zeit hochgehaltener  ſondern
auch  noth iko unvexgleichlich genenne

ter ſnsn oniuleuss geweſener Profeſ.25

ſotr ud vi chts EehræÆthrer zu biturix inu

Franckreich Jacobus C.
vjacçuus, (vonwelchem der weltberuhmie Altdorffi

ſche kolyhiſtor, Proſ. Wagenieil an einem Ort ſetzt:
ſacobus Cujacius lure Conſultorum omnium, ſine

conttoverſia Princeps, d. i. ſacobus Cujaeius; ein oh
ne allen Widerſpruch Furſt und Haupt aller Rechts
gelehrten. Jpgleichen ein qnderer hochgelahrter Juriſt
Jacobus Gothoftedusy ſagt: pon Jhm: Ab hoc habe.

mus Jutisprugemiam antegam, quaim habebamua la-
reritiam, von bieien Cujacio. napen wir nun die kechtvi

goldene ditehtsgelahrkheit die borinahls nur als aus
Backſteinen. veſtunde. aſthreibt, ſqo ich im andern
Thtil ſethrifften bet Tnulum ae. verborum obli-
gationibus, nleich im Antange: Es hatten die alten

Penden/ helihe dierElieder ded ganhen ineniſchl. Lei
bes gewiſſen Gotkern oder Gottinnen ihre abgottiſche
Andacht zu witmen triebe unter andern der Memo-
riæ aures, Genio frontet; Minervæ digitos Milſeri-
cordiæ genuæ d. i. der Gedachtniß die Ghren; dem
Geniooder eit-Eugel die Stirn; der Minervæ oder

Kunſt/esdttin die inger; und der Barnihertzig
krit die Dnie7 geweihet und zugkeignet. Warum aber

der



Lobründ DanckRede. 49
der Hochgelehrte Mann von allen und ſo vielen Glie—

dern nur:dieſe Miert allein anfuhret iſt ſonderzweiffel
darum geſchehen daß er einen rechten nach aller Mog
ligkeit volllvmmenen  Jure Conſultum, oder
Rechtsgelehrteü und rechtſchaffenen redlichen
Rath. und Conſulenten nach ſeiner wahren und
nothigen Beſchaffenheit dadurch abſchildere. Jch
nehme itzo die Sache vor bekannt an und weiß jedoch
Hodchgeſqchatzte init Deror allerſeits hoch und ger44

neigter Erlaubniß unſers in GOTT Wohlſeeligen
des wehland HochEdien Veſt und Hochgelahrten
Herrn Thomas Grotzſchens Hoch Furſtl. Sachſ.
Naumb. Hochwohlbrnalten Raths und Erblandes
Cancelley Lehnaimd Gerichtsdecretariicc. hochſt
ruhmlich gehabte Qualitaten nicht beſter vorzuſtellen
als unter der Beſchreibung dieſes hochberuhmten
Rechtsgelehrten. Es witmete der Wohlſeel. Ferr Bach
doch auf Chriſtl. und GOttogefallige Weiſe ſeine

Ghren Menwriæ oder der Gedachtniß. Was
die weiſen; Meydenunter dieſer Gottin verſtanden bedarff

keines langen nachſinnens ſintemahl, alle ilmſtünde
genugſam lehren daß ſie Lciontiamn die Mitſſenſchafft
oder Weißheit gemehnet. Welches erhellet aus dem
alten Sprichworte: Tantum ſcimus, quantum Memo-
ria tenemus. So viel wiſſen wir als unſer Gedachtniß
faſſet. So beſchreibet auch der Rom. RednerPrintz
Cicero die Memoriam alſo: Memoria eſt per quam a-
nimus repetit.cea, quæ fuerunt. b.i. Die Gedachtniß iſt
diejenige Krafft vermogt welcher ſich das Gemuthedes
was geweſen und nun veraangen iſt als gegenwartig
wieder vorſtellet. Jſt dahrro die Gedachtniß einem
Schatzkaſten darinnen ſpretioſa und Koſtlichkeiten. ver
wahret die man wieder nach Gefallen herfur aulangen
vermag zuvergleichen. Solklaber aus einen Kaſten el
was nutzliches herausgenominen werden ſo muß es
ja zuvor in ſelbigen gelegt worden ſeyn. So kan auch
die metmnoria nichts dem Gemuthe reichen was ihr
nicht vorhero anvertrauet worden. Denns heiſt: Ni
hil ineurrit in montem, quõel non aniten fuit in ſenſu
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jo Lobund DanckRede.
Das Gemuthe kan nichts erwegen es muß ihm erſt
durch die euſerlichen Sinne beygebracht werden. Zu
ſolchen ſammlen nun und beylegen in den SchatzKa
ſten der Gedachtniß ſeyn von dem allerweiſeſten Scho
pfer abſonderlich die Ghren verordnet dannenhero ſie
auch organa diſciplinæ, oder Werckzeuge der Lehr und
Wiſſenſchafft genennet werden wtil vermittelſt derſel
ben die Kunſte Wiſſenſchafften und Weißheit kurtz: die
Gelehrſamkeit dem Gemuthe behgebracht werden kon

nen. Wenn nun von dem Wohlſeel. Herrn Vath reden
ſoll ſo muß bekennen daß Er von ſeiner Jugend an
bis in ſeinen ſeel. Tod die Ghren der Weißheit wohl
redlich gewitmet habe. Jch kan ſelbſt einen oculatum
teſtem oder gewiſſen Zeugen der es mit Augen aeſehen
abgeben daß Er in ſeinen jungen Jahren der Weißheit
ſie zuhoren und was gut und nutzlich war anzunehmen
und fleißig zubewahren ſich gantzlich ergeben lehreten
ſeine und meine getreuen Herren Præteptores in hieſiger

HochKurſtl. Gachſ. Stifftsund StadtSchulen
zur Weißheit leitende Dinge ſo waren ſeine begierigen
Ohren mit hochſten Fleiß geſpitzet alles aufzufangen.
Es war beh Jhm des Comici Erinnerung: Arrige au-
res, Pamphile, mercke auf mein Sohn gar nicht no
thig denn ſeine Begierden waren von ſelbſt unerſatt
lich. Frageten Jene nach etwas nur den Verſtand zu
unterſuchen ſo holete Er vor allen andern aus ſeiner
alücklichen und wohleingerichteten Memoria die Sache
herfur und trug ſelbe mit aller reverenz deutlich vor
daruber Er von allen Herren Præceptoribus recht ſehr
geliebet und gleich was ſonderlichs von Jhm ominiret
Er auch dabey andern zur guten Nachfolge vielmahls
vorgeſtellet wurde. Was Er auf Univerlitaten und
ſonſt beh andern Occaſionen hochſt nutzliches in die
ſen Schatz-Kaſten eingeſammlet das hat ſeine ruhm.
liche Auffuhrung ſattſam an den Tag geleget. Wird
ſonſt Memoria die Gedachtniß Scientiarum Genitrix
ſeu Muſarum mater d.i. Eine Mutter und Gebahrerin
der Kunſte und Wiſſenſchafften genennet:/ ſo hatte ſie
wahrhafftig bey. unſerm Wohlſeel. Herrn WVach dieſen
Namen und dabeyh ihr Muftere Amt wegen Darſtel

lung

J



Lobund Dand-Rede. 5i
lung ſo wunderſchonen und reichen Geburten uberflußig
bewieſen ſintemahl. Serſelbe nach derer Herren
Rechtsgelehrten Redens-Art da ſie durch Memo.
riam, offtmahls Scrinium ſanctæ memoriæ, oder das
Archiv allworinnen die vornehmſten und rareſten Do
cumenta beygelegt und aufbewahret werden verſtehen
warlich! eine wahrhafftige ſolche Memoria d. i. Docu-
mentenund Obſervationen: Schranck war wodurch
Er in ſeinen Rathund Secretarien Amte ſowohl ſei
nen Vorgeſetzten als auch andern redlich mit gehorſa
mer Nachricht oder Rathichlagen zu dienen wuſte.
Sein kluger mit vielen Wiſſenſchafften und Erfahrung
angefülleter Kopf kam mir anders nicht vor als eine
herrliche Bibliothec in welcher viel und von unterſchie
denen materien handelnde Bucher gantz ordentlich ran
giret ſtehen da man nur zugreiffen und nach Belieben
gebrauchen kan. Ja! wurden bey denen Alten die
Vorſteher derer Scriniorum tnemoriæ d. i. Documen-
ten Behaltniße Secretarüi genennet ſo fuhrete der
Wohlſeel. Kerr Vach wohl.recht den Namen mit der
That. Der Ceremonie, ſo vor Alters bey denen
Nachfrag und Berhorungem an vrdentlichen Gerichts

ſtadten ublich war vaider ijo atwas vortragen aus
ſagen Nachricht davon geben oder brzeugen ſolte von
dem Vorſitzenden z.e. Richter beym Ohrlapgen gezo
gen wurde mit dem Wort memento! beſinue dich wohl
und gieb rechten Beſcheid deutliche Nachricht ſage die
Wahrheit! bedurffte es bey Jhm nicht denn Er nicht
nur ſeiner Sachen gewiß? ſondern auch ſo promt darin
nen war daß Er vielen als ein Oraculum dienete und diß
mit aller Freudigkeit und Redlichkeit denn Er hatte ſeine

J Ettrn dem Genio gewitmet. Der Genius oderLeitEngel war behedenen Heyden einer von denen

Dis ſelectis, oder auserwehiten Gottern die ſie vor
andern hochhielten indem ſie ſtets mit ihnen umgiengen
und zuthun hatten. Sie ſtatuirten aber derer zwey
welche zwar Geiſten waren jedoch wurden ſolche mit
einem jeglichen Menſchen gebohren/ der tine ware gut
der andere boſe und welchein nun der Menſch im Le

»Nirn ben



52 Lobund DanckRede.
ben inſonderheit folgete der hielte auch nach dem Tode
beſtandig bey ihm aus. Jhre Verrichtung bey denen
ſelben ſolte hauptſachlich darinnen beſtehen daß jener
das gute; dieſer aber das boſe auf eine gar beſon
dere Art gleichſam als in einen Spiegel vorſtellete dar
ein des Menſchen Seele ſchauete und dadurch ſo di-
ſponiret würde daß ſie nachdem der appetit ſich finde
entweder das vorgeſtellete ergreiffen oder verwerffen
konte. Jch haute ucherlich dafür daß die klugen Heh
den durch oen eniunn, das Gewiſſen haben vorſtel
len wollen ſinftmahl re Beſchreibung ſo gar genau
mit ſolchen uberein ſtimunet. Cenſorlnus ſagt. davon
alſo: Geniüs ita üobĩs aujdijus hſetrator appoſitus
eſt, ut ne puricto quideinſtennporis abſcedat. Der

7

Genius iſt uns. als ein iwarner auffcher verorduet daß
er auch nicht einen. Augnhltk vgn uns tvrichet. Mein!

e vÊ ſ—drucklicher  beſchrichen, werden 3. Denn was verlaſſet
wohl den Meuſſchen weniger als das Gewiſſen! ja!
wenn auch Leib und Seele als die ſonſt verbundeneſten

ao  ba νν4 ν 2

iIXëo*uU—ſich buckende init der Hand an die Stirn zuruhren o
der gar mit ſelbiger auf die Erde zu ſtoſſen pflegen und
tin jeder Menſch dergleichen gegen ſein Gewiſſen tra
gen ſoll; Sondern auch deßwegen/ſintemahl die Stirn
gerne einen auſerlichen Zeügen oder Verrather der in
nern Beſchaffenheit des Hertzens abzugeben pflegt da
her die Sprichworter entſtanden: Curet fronte. Er hat
ſich ausgeſchamet. Gaudet fronte ſerena explicata.
ſerugoſa caperata; er:hat ein redliches und ehrliches
oder grimmiges und verboſtes Geſichte oder Gemuth.
Des Wohlſeel. Herrn Vachs redliche Stirn iwar gantz

dem



Lobund Danck. Roede. 5z
dem Gemo d.i. demn Gewiſſen gewenhet darum be
flſſe Er ſich wie tbeſonders für Jhr.Hoch Furſtl.a

Durchl. unſers gnadigſten Landes-Furſten
und Herrn hohr Augen alſo auch fur jedermann
in allen ſeinen Verrichtungen eine glatte und auf
richtige Stirn dri. ein gutes Gewiſſen zu haben und
ſo kunte Er unbeſchamt eineni jeden ſicher unter die Au
gen tretten. Zumahl da Er hatte:

Seine Ringer oder Hande der Minervæ zuge

eignet. Ort und Zeit leydrus nicht viel von denen
Hevdniſchen Fabeln dieſerhalben vorzutragen. Kurtz:
Jhr Vorgeben von dieſer vermeyneten Gottin war
daß ſie aus dem Gehirne des groſten Gottes Jovis ent
ſproſſen ſeh deßwegen ſelbe auch unter die. Deos Con-
ſentes, oder vornehmſten Gotter erſter Ordnung ſo an
der Zahl 12. wareij und die vor des Kupiters geheime7—

ſten Rothe derer er ſich ben denen hochwichtigſten Sa
chen vedienete gehalten wurden zurechnen ſey. So
abgeſchmackt und alber wohl dergleichen Vorgeben de
nen Worten nath ſlautet./ ſo groſſer Verſtand ſteckt doch
dahinter.: Denn es wolten dieſe klugen Leute durch die
Minerram, welche ſie vor riue Gottin der unſte und
Wiſſenſchafften ausgaben die Weißheit ſeibſt und
durch das Gehirne Jovis, woraus ſie entſtanden ſey
dero hohen Urſprung andeuten nemlich daß Weißheit

und Verſtand von GOT herkonime. Und weil zü
Erlangung und Ausübüng derſelben viel Fleiß und Mur
he muſſe angewendet werden haben ſie ihr die Linger
oder Hande conſeerirtt indem dürch ſolche die meiſte Art
beit zugeſchehen pflegt. Von jener ſagten ſie: Sapientia

Petitia naſcitur haminihus ex aſſidia exereitationa
variatione negotiorum, d. i. Weißheit und Kunn

oder Wiſſenſchafften erlanget der Menſch durch vieler
leh und fleißige Arheit; dieſes aber lehret die tagliche
Erfahrung. Jch anepne ja der Wohlſeel. herr Gath
habe der xwrißheit und Exrfahrenheit ſeine Finger geeirs

SF
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ren.“ Wolte etwan Titeſias d.i. Vorwitz und verbote
ne Neurung nath etwas unerlaubtem ſchnuen ſo ma
cheter Er mit der Minerda, ſelbigen nde gJarwenn
gis. das ſchand wilde Thier die ungereghtigkeit
welche nicht nur wie jenes dort in Pntvgun mit ſei
pen Flammenauch und Fener Althem dre Walder
angezundet und gantze Lander verwuſtet haben ſoll
wuten; ſondern auch inft ſeinen krummen Springen
die Gottesfurcht und Liebe des Rechſten in den heil
ſammen Verrichtungen turbiren wolte ſo ſchlug Er
wie dort die Minerva ꝓſeibiges tod und trug. deſſen
Haut als einiSiegsZeichen. der Gerechtigkeit auf
ſeinen Schilde audern zum Schrecken Jhm aber zum
Ruhm der gerechten Handlung dadbon. Solte.etwan
der Neid ſagen eca demnnſtrandi, Beweiß deſien her!
So provoejre hiermit offentlich nuf Hohe und Niedri
ge/ Burger und Bauer und laffe Sie aus eigener Er
fahrung die  Sie jedesmahl und befonders letztere
zurZeit: den bevrhieſtgen goch zzurſtl. Amte Vicazriats
Verwaltung ſo der Woolſeel. uvers Jahr rühmlichſt
gefuhrt und dabey vicle weitlaufſtige Streitigkeiten
glucklich verglichen igehabt an meiner ſtatt reden
ich bin verſichert Sie toerden einmuthig ſagen: Der
Berr Vath  Srotzſh war ein rechtſchaffener rede

XJ ur ch Dlicher gewi endaucyr und gere ter Kann. iß

Lbel Jh belid uLo beibte Jhm. nndia. Allein in dem a en war
Er keines weges hochmüthig janwus ſag ich hoch
muthig ?nicht einmahl init ſicn ſeir zufrleden denn
Er erkennete ſeine Unvollkommenhett /r ünd wenn Et
gleich alles gethan hatte was nur aun thun moglich
wa ſ hatt E Jh d'thſloſt ndch chrſo eramo t m fignug geethan ſondern wuntſchte daß noch üchr und fleißiget
ſolches geſchehen warer Jn Etwegung deſſet ſo opffer

ie Er auch: 22Eeine: ute der Burmhertiigkeit. Die heyhdD ..131

niſche Gottin gehet uns weder init ·ihrer Geſtalt  ger
ſchweige Art ?an druin will ſie ulch nicht eiumahl
anfuhren. So viel muß nur ſagen daß beij denen Al
tenf und ſonderlich klugen Romern der durchgehende

J ieGebrtuuch ar wenn fienbeh elnem! Hohern etw
C ernſt
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krüſtlich fuchen und ſauditten wolten ſie nicht nur ſich

auf ditgtine vor!ielbigenrniebendegeten z ſondern ſie
umfaſſeten?auchrnr ihren Aerhein deſſen Fuſſe oder
ruhreten äufs menigſte dbeſſelben Knie mit denen Han
den an. eſlndſolcht DemuthsEtweiſung durffte
nicht wohl reſpuitkt! und verorffen werden. Dahe
ro Ciccio iſa Piſöndrii wacker ausſchalt und ihm ſei
nen Hochmuth Verweißlich init harten Worten vort
warff ſagendeſt Tuimeuim: Geijetum, Propinquum
tuumi; xrt Affinemi tugnet; Filiarn meam uperbiiſi.
mis vetbis dgenibus ruis repuliſti. Du eben duj
haſt meinen; Eydam deinen.nahen Anverwandten
du haſt meine  Tochter deine Schwugrrin mit uben
ſtoltzen und grauſamen Wortem von deinen Knien
weggeſtoſſen. Janſie glaubeten gar baß die Barm
hertzigkeit:ihren Tempel und:: Wohnung in denen: Kn
enhabe:« Aber. wegimit den heydniſchen  Weſen! der
Wohlſeel. terr Rathe/ von goöttlichen  Licht erleuch
tet wuſte daß das. Knien heugen und die darinnen
beſtehrnde allertieffeſter Verrhrung GOT1 gehore

eſſen unvor:d dallerhellinſten Nlngeſichte: wir aruie S der
niederzufallen!/  mo ane Burmhirtzigkeit: und Berge

ſerer Gucte halejn bo ulbung un dhtend anzu “/1 ühſte rſachehatten ingltichen rdaß alles Wiſſen und: Vorhaben
des Menſchen.? nach Gregorn: M: Ausſpruch ſo viel
als nichts ſeh. /wrün« kein Nutzen zur, Gottesfurcht
dadurch geſchaffetnverde. Darum nahm Et nichts fur
Er hatte denn) gubor; der. Barmihertzigkeit ſeints
GOTES ſeinr uie geopffert din Er ware denn

Ehr lickl ch
B

zuvor wör denen Gnaden onw i au die
70Knie niediraerauenr. iuin.natte nin Gnade. und en

E

ſtand zu ſeinen snrnaven 4 curren. ottesfujrcht
i.

ννν vaD2 2—

n e Gr
war die Vron ieinesmauvit ind Midacht die Jm
brunſt ſeiner Seeſen!St Zhertnlich s bet ſein
neißiges Kircheihehen“7 undſtin eyfriges Aufmer
klen auf des HERvr Whreriy waren unverwernli—2 Êν

che Zeugen bes: GOV ergibenen Hertzens. Selnr

iteHaußAndacht da Er nach ſeines lleb n Seelen
æreundes v»erehl) in ſein Kammeraen hieug Sich da
ſlbſt verſchioß unbi guuf cſe luetr Rien llegende:/ init

O 2 GocT
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GOTCd redete darauf Er ja ſo freudig und getroſt
(als Carolus V. von ipelchem man lieſet daß wenn
dieſer lobliche Kayſer titze Kahſerliche Verrichtung
und beſonders Schlacht gegen ſeine ReichsFeinde
vorgehabt hatte Er allernechſt vor den Angriffe von
dem Pferde geſtiegen auf ſeine Knie gefallen und ge
betet und drauf beym Aufſtehen zu denen Anweſen
den geſagt: Jch habs Jhm geſagt nemlich GOit
was Er vorhabe ſagen konnen: Jch habbs GOTT
geſagt! dieſe HaußAndacht ſag ich weiß der Allwiſ
ſende Hertzens Kundiger am beſten. Dergleichen der
Wohlicel. Ferr Vacth auch noch am Tage ſeiner Auf
loſung gedoppelt hielte und zwar bald geſund bald
kranck und gar ſterbend. Dort da Er fruh morgens
che Er noch ins Haun des OERRN gieng ſelbige
nach ſeiner; loblichen Gewohnheit. verrichtete. Hier
aber als Er von ſeinen? Arbeit etwas matt nach Hau
ſe kam und kurtz draun von denen Seliebtenen und nun
Hochſtbetrubteſten Goinen kniend und zugleich ſter
bend angetroffen wurde. Und diß war ſein letztes hei
liges GOttgefalliges und Jhin ällerſeeliäſtes Opfer.
Der Barmhertzigkeit heiligte Erl ſenie Bertz Gre
le. Und da.kunte die Erhorung nicht aufgeſchoben wer
den. Obitus geſchahe nach Verutzung der. Buchſta
ben ſubitö, der Abſchied aus der Welt geſchahe ge·
ſchwind. Jch verſichere daß es hm ergaungen wie
Carolo. VII. Ronige in Franckreich./ welcher als Er
einſtens in tiefen und ndachtigen: Eredancken ſtunde
finge Er plotzlich gleich als unseinen tieffen Schlaff
erweckt zu denen Umſtehenden an zli ſagen: Wohlan!

ich will meinen ſtominen GOTT inein lebe
tage mit Sunden tort nicht mehr. erzurnen
und indem ſanck er ntrber auf der Stelle und gab ſeinen
Geiſt auff. Da war iihes eOttes gnadiger/ und ſein
eigener gehorſamer guter Wille errullet. Eben aufA4

ſolche Art zog der. Ahohlſeel. Herr Rath aus der Zeit
in die ſeeligſte Ewigkeit.

Aber ach! wie geſchiebet uns! klagen die hochſt4—

betrubte trnu Wicwe Herrein Sobne rau und
Jung
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Junafer Tochter/ Krau GchwiegerHKutter Her
ren Eybmanner und gantze hochanſehnliche Familie.
Der geſchwinde und unvermuthete Tod ſetzet uns in
lauter Jammer Angſt und Noth! Wir ſolten erſt ſei—
ner recht genuſſen und Er fallet dahin. Rath Hulffe
Verſorgung Troſt und Beyſtand gehet uns mit Jhm
unter. Ach! weh! daß wir uns ſo verlaſſen ſehen muſ
ſen! Stille! ſtille! gochbekummierte ſtille! ſaaich
denn durch hoffen und nille ſeyn werden Sie ſtarck
ſeyn. Sie ergeben Jhre Ohren nur der Gottlichen
Weißheit die lehret daß GOCT alles wohlmache.
Sie beugen chre Knie gegen Deſſen vzarmhernigkeit
die ja ſo groß iſt als Er ſelber iſt. Sie befteißigen ſich nur

lich erquicken. Welthem unendlich gutigen GOTT
ich Gte iallrvſetca creuliehſt entſeble  Und nun
zum Zwetle
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8 Lob-und Dandck Rede.
dachtniß allezett em Gegen bleiben ſolle beyzulegen.
Und das iſts auch welches die hochſtbetrubten be
ſonders ſolagiret und Jhnen ein groſſes Theil Jhrer
Traurigkeit abhebet: Und wie Sie ſolches troſtlich
und danckbarlichſt erkennen; als haben Sie mir Com-
miſſion ertheilt an Jhrer ſtatt den allererſinnlichſten
Danck dafur abzuſtatten hertzinniglichſt wünſchende
daß GOTm aller und beſonders himmliſcher
Weißheit Dero Ohren fullen! Allezeit ein froliches
Hertz heitere Stirn und ruhiges Gewiſſen geben. Das
Werck ihrer Hande fordern! Und nie unſonſt die Knie
gegen ſeine Barmhertzigkeit beugen laſſen wolle! Jch
aber Deſſen Gedachtniß als eines im Leben mir alle
zeit gewogen geieſenen theuren  Gonners und vor
nehmen Kreundes in mein Hertz eingeſchriehen blei
bet ſchreibe noch zum Gedachtniß auf Sein Grab:

NHie Aures, Mons; Gigiti, Genua
 atq́; qtüeſeunt—1huris Conſulti hec ſunt Monumenta

Das Vhr die tirn und Mand und
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